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Wiener Brief. 

"Wien. 22. Februar 1912. 

it; Raben, die Unheil wittenid marich' ehfwürdi- 
Buii kráchzend mnkreisen. bflialteu niclit iiiimer 

ht. "\Vas hat iiian ipicht, sidi auf die niedereii 
tcnkurse berufend, íjchliimnes ])ix)i)hezieit! So- 
line Análogo wollte g<'funden sein zwischen 1811 
lyil, zwischen dem Jaln^ de« Staatsbankorotts, 
dein ein õstoiTeicliischei- Dicliter mit bitteren 

ien sclirieb: ,,l>er Váter Gut der Solme Bkit 
ist verbankozettelt! —■ Xun gehet liin und 

It." - - Kun, die Finanzwelt hat klipp und klai' 
Vertrauensfi'age bejaliend beantwoilet: zweiliuii- 

Millionen Kronciirente wuixle zw Subsktiptiou 
'elegt UJid achtliundeit Millionen, idso der vier- 
le Betrai,', wurdo gezeiclinet. Hat Oesterreich also 
1 Ki't>dit? Eine gesunde, wahrhaft i)atnotisclu' Po- 

eine Einigung- der Xatioualitiiten, die derzeit 
itei" mit Ungarn ais inlt Bolunen durclifülirbai] 
ein scheint, wüixle aucli nach aiideren Hiclituiigeu 
achen, was gesündigt wurde in den letzten Jah- 

an unserem 'schõnen Heiinatland. Seit 1907 ist 
*re Handelsbilanz passiv'; 1911 hat dieses Passi- 
1 die noch nicht dagewesene Hõhe von 777 Mil- 
en erreicht. Es ist ein sclnvacher Trost, dali 
tschland, GroUbritannien und B<.'lgien ebenfalls in 
m Auíienliandel sehr bedefutende Passivsaldi auf- 
^íen; in den beiden ei-stgenaainteii Staaten haben 
sich aber verringeit gegen die Vorjahre, und in 
■■ien Ist der Kiederg'ang nicht wesentlich. 
r Staat hat sich das "Monopol für die \'er\ver- 
der ini Joachiinsthaler Bergbaurevier gelegenen 

npecherzgruben diu'cl) Ankauf der dortigeii, bid 
in in i)rivateni Besitz gewesCnen Erzlagei-statten 
chert Der Wettbewerb seitens in- und auslaiidi- 
>r Kauflustiger war bedeutend, doclj. ist die Ee- 
ung 7nit drei Millionen siegreich geblieben. Soweit 
jetzt bekannt isL ward dabei ein ^Veltmonopol 
icht, da trotz eifrigsten Sucliens weder in Sach- 

noch in Spanien und in Califomien Uran- 
Istellen bekannt wiuxien. die eineu nennens- 
ten Gehalt aji Iladium hatten. Man hofft, in 
cliinistlial jâhrlicli zwischen 31/2 bis õ Grainm 
lium zutage zu fordeni; da ein Granmx gegenwiirtig 
.000 Kronen kostet, dessen Hersteihmg mit liõch- 
3 200.000 Kix>nen beziffert wird. da auíkrdem 
aus der Pochblende gewonnene Unxn. dessen Ab- 

stoff das Radium ist, reichen Ertrag lieferts ist 
Geschaft jedenfall.s vielversiuecliend. Aus der 

se, die ein Granun líadium a1)gibt, sind zirka 
0 Kilogra.mm Uran herauszuliolen, dic einen 
dfclswert von 120.000 Kionen reprasontieren. Und 
alledern ist noch nicht das letzte Wort gespro- 

n bezüglich dieses márchenhaften Minei-als, in 
1 Ki'afte schlu,mmem, dert^n Auslosiiiig den Gelelir- 
unseres Jahrlmnderts vorbehalten ist. 

;ie zweite Gemalilin des Khedive, Prinzossin Zu- 
e, die in erster Eiie mit eineni Grafen Tõn")k ver- 
atet war, weilt in Wien, \vo in der vorigen Wo- 
ihre Mutter starb. Die „Pall Mall Gazette" liiíit 

1 aus Kaino btríchten, daü die Ilame in "Wieu 
ür Stimmung machen wolle, ais erste Geinahlin 

Khedive anerkannt zu werden, welchen Rang 
jetzt Prin^sin Ikliol Haneni eimiimmt, mit der 
Khedive. seit 1895 verinilhlt war und mit ihr 

•vinzekiic gelebt liat. Die Eremde hat viel gelitttMi 
r der Eifersucht der KheJiva und der Khediva- 

tter; sie behauptet sogar, daíJ der Erbe des Kl:e- 
e sein 1899 geborencr leinziger Sohn, ihr Kind 

nicht das, der erst<!n .Gemahlin sei, sie dalier 
llec.hto íiuf den Jlang der ersten Ckímahliii ha- 
In ^^'ien ist eine Eiumischung in dieseii Fanii- 

streit ausgoschlosseii und se-lbst in Konstantino- 
lelmte vor zwei Jahren der Sulta,n die Anknüp- 

g personlicher Beziehiuigen ab, ;üs der Khedive 
Wunsch aiideutete, die von jhin sehr geliebte 

u dim Herrsdher voi-s|t,ellen zu dürfen. — 
Ir. Morgan Shuster der im Auftr'a,ge der ameri- 
ischen Ilegierung ziir Sanierung der Finaiizen Per- 

: siena nach Tehei'au gegangeu war, reiste in Beglei- 
I tung des amei-ikanischen Gesandtscliaftssekretars Mi'. 
Edward Bell nach seiner Heimat zurück. Er auGerte 
sicli gegen eineii Redakteur des ,,Neuen Wiener Ta- 
geblatt", er sei sich wohl der Schwierigkeiten seiner 
Mission bewuBt gewesen, doch habe er bald das iliü- 
trauen der leiLenden Pei-sonen l>esiogt luui sich sogai' 
machtige Freunde erworbeii, so dali er iiiíiig an die 
Arl)eit gehen komite. Uin die ix)litischen Verhãlt- 
nisse des Landes liabe er sich nicht geküinmeit; 
sein Simien und Trachten sei nur der Hebung der 
sclnver d;uniedei'liegendeu Finanzen gewidniet gewe- 
sen. Einer Steuerhühiuig oder Xeubesteuerung (auü- 
ser für Tabak), hatte er nie das Wort geredet; das 

I Hauptgewicht halxí ei- auf <íine tüchtige Kontrolle 
jder [X>íitischen \'erwaltung gelegt. Auf diese Wei- 
j se wáre in den Finanzkòq>er neues Leben gekommen 
und mit der Besserung der wirtschíiftlichen Lage hilt- 
te inan für Persien Wolilstand und ürdnung erhoffen 
konnen. íletT Shustei' fügte liinzu. er habe sich dort 
alhnahlich heimisch gefüjdt und <ias Land lieb ge- 
iwomien; jdcinn seien jene iK)litischeJi Ei'eignisse 
eingietreteji. die schon nach acht Momiten sei- 
ne Stellung uiunõglich gemacht hatteji. Es sclunei^z- 

I te ihn tief, (da-l^ dim in Pei-siens so gar nicht geglückt 
I sei, was er in der gleichen Lage in Cuba und auf 
Iden Philippinen durchfülu-en konnte. Er kelule nun 
' ais Privatmann in seijie Heimat zurück nn't dem 
BewuBtsoin, füj- Persien das Beste ^'ewollt zu ha- 
l>en. Am Erfolge hatten ihn starkere Gewalten ge- 
hindeil. Mr. Morgan Shuster ti'at ain 20. .lanuar 
über Paris die Reise nach Washington an- 

íMdtjof Nansen war in AVien, das er seit 1898 
nicht besuclít liatte. Damiabi stand er im Zenitli 
seines Jungen Riüunes !Üs Polai-forscher und Held; 
was er dainals in seinen VortrügCn erzahlte von sei- 
nen Erlebnissen auf dej- ,,1-Yam" und seiner 
kiilinen Flucht über die Eisfelder, entzüjidete die Fan- 
tasie, walirend ihm die reichliclien Ergebnisse sei- 
ner Beobachtungen und Forschungen die hõchste Be- 
wunderung der G^lelu^ten errang- Nun kam er wie- 
der ais lYofessor, wieder ais Elu-engast der Geogra- 
pliischen Gesellschaft, die ilim den Festsaal der Üni- 
versitát für seinen Voitrag über ..Die Entdeckung; 
Amerikas durch die XorwegtM- und die Sagen vón 
Vinland" zm- Verfügrmg stellte. Auszugsweise sei Ik'- 
richtet: Die Quellen dieser Geschichte langst vergan- 
gener Entdeckungsi-eisen sind teils Sagen des Alter- 
tums und des früheren Mittelalters, teils Rmde von 
Schiffen und ihren Bestandteilen, teils Reste von Sit- 
ten und Brâuchen, die sich in \'«i-schiedenen Gegeii- 
den vorfinden und atiffallende Uebereinstimmung auf- 
weisen. Im Altertum luid noch S]>ater stellte mau 
sicli í]ie Er<le .vor lUíj. rings vüJn Me:er .uuigüiIeLüiil 
poetischer Schinmier lag über diesen Begriffen; im 
Westen sollten die Inseln der Seligen liegen, ein Land 
der Fruchtbarkeit imd Fülle. Im Xonlen von Euroi)a 
dachte man sich Nebelheini. Aber diese naiven Fan- 
tasien beeinfluBten die Phantasie noch zu einer Zeit, 
wo man schon i>ositivere Kenntnisse weit auIJerhalb 
des alten Kulturkreises hatte. In den Sagen kehrten 
Bilder wieder aus der Odyssee und Aeneide. Die Be- 
gründer der ozeanischen Schiffalirt waren die .,Xonl- 
"mánner." Die in jhreii primitiven Falirzeugen sich 
weit hinaus wagten in die stürmische Atlantis, Island 
und Grõnland entdeckten luid etwa õOO Jahre vor 
Kolumbas, ais die ersten Europáer den l^odeii Nord- 
anierikas betraten. Einzelne Stellcn in den Sagas deu- 
tcn auf die Bekanntschaft der Nordmaniiei- mit den 
Eskimos, die ihnen durch besondere Korperbeschaf- 
fenheit den Eindruck des Màrclienhaften gemacht ha- 
ben muliten. In den Sagas stoBt man auf zahli^iche 
Widersprüche, das I^Iebte wird nicht klar gesehen, 
nicht unbefangen gescluldert; was erzahlt wird von 
Menschen und Tieion im Eisland, unter anderem der 
Bericht von eineni ang<^schwemmten Walfisch, ge- 
hõrt in das Bereich des Fabelhaften. Fest steht nur, 
daB mehr ais blolJe Ahnungen existierten von dem 
VorluuKlensein einies íuvderen ■\\'eltt€Íls. Dei' norwe- 
gische Archivar Hertaberg behauj)tet sogai- in einem 
islándischeii Ballsinel das Analoge eines Ballsj)iels 
der Indianer gefunden zu haben. Nansen machte nicht 

Feuilleton 

Dãmonische Gewalten. 

Jloiiian vou B. Corony. 

1. 

it einer halben Stunde bereits stand dar Dienor 
Grafen Waldemar von der Grühden, einen Brief 
und her drehend, mit verlegenem, fast ángstlichem 

•ichtsausdi"uck an der Tiu* seines Herrn. Wie ihm 
ipi>en und Siegel zeigten, war der Brief von dem 
ersten des Garde-Ulaneiiregiments, in dem Leutnant 
1 der Grohden diente. tis konnte sich um sehr 
'htige, unaufsoliiebbare Dienstangelegenheiten han- 
n. Nach kiu-zem Zügern entschloü er sich daher 
zutreteu. 
n seineni mit geschmackvollen Renaissancemobeln 
•gestatteten Zimmei' saB Herr von der Grohden 
dem mit aílerlei Schriftstückeii bedeckten, kost- 
ausgelegten Sekretiir und schrieb eifrig. Der jun- 

Offizier, der, wie es sclden, sehr aufregende Kor- 
pondenzen erledigte — denn um si^ine festgeschlos- 

n Lipi>eu lag ein trotzig-energischer Zug, und er 
ir wi^erholt ;nüt dem buntseidenen Taschentuch 
r fieine feuchte Stirn — konnte das ideale Bild 
es Mannes genanjit werden, wieies zuweilen in den 
•'umien phantasievoller Frauen ersteht. Aber di? 
lõnheit seines fesselnden Gesichts hatt3 etwas Mü- 

lieB eine Geschichte von wild durchstünnten 
hten, (Von im; Taumel wüster Verschweiidung 

itlos vergeudeter Jugendkraft und von leidenschaft- 
ler GenuBsuclit aluien. 
chtlos, wie aus einem gnmdlosen Bnmnen schop- 
, hatte er auf den Rennpliitzen und ani Spieltisch 
nhafte Sununen mit geradezu fabelhaftem CHeicli- 

t aufs Spiel gesetzt. Mit einem Schlage sah er 
1 Quell imn erschopft. Der einstige Besitz^r eines 
chen Vennõgens stand vor dem vollstiindigen Ruin. 
n íieiten jdes íulten Grafen waren rasch hinterein- 
der groBe Opfer gebracht wonlen, jetzt aber muB- 
^r aeine HiUijd gánzlich von dem Solme abziehín, 
i nicht durdi tadelnswerte Nachgiebigkeit die In- 
■essen der beiden Tõchter zu schádig"en, dencn* er 

dereinstiges Erbe ungeschmalert erhalten wollte. 
Bei dem Eintritt des Dieners sprang AValdemar mit 
lem luilblauten Fluche auf; ais jedocli sein Blick 
f das an ihn gerichtete Schreiben fiel, erblaBte 
griff liastig danach, winktedem Burschen schwei- 

nd. i.sich zu entfernen. Und schleuderte den Brief 
n sich, um dennoch gleich darauf, sich gewa'rtsam 
einem rasclien EntsChlusse zwingen<l, das Siegel 

zu erbrechen. Ueber sein Geeicht zuckte es jáh, und 
seine Hand ballte sich, wie um einen unsiclitbaren 
Fcánd 2u Bodfeii zu sclunettern. Oberst von Borke 
tcilte üim mit, daB man auch hoheren Ortes bereits 
von soeinen Extravaganzen und nicht melu* zu verber- 
gcnxlen Verlegenheuiten unterrichtet sei, ihn jodoch 
aus Rücksicht auf den alten, vornehmen Namen schõ- 
nen wolle luiid erwai-te, er werde selbst um seinen 
Abschied naclisuchen, falls es ihm unmõglich sein 
sollte, gewisse Verpflichtungen rechtzeitig zu dek- 
kon. 
> Dunklo Glut filrbte das eben noch so farbiose Ge- 
sicht Waldeniars, seine Záhne knirschten aufeinander, 
und oin kurzes Aufstohnen namenloser, ohnmâchtiger 
Wut tonto durck das einsame Gernach. Nun war das 
í]ndc da, luid der Blick in den tiefen, dunklen Ab- 
grnhd, íier sich auftat, war furchtbar geimg. 
, Um If) meJu' hatte ein onbeteiligter Zuschauer die 
verhaltnismáBig rasche Fa.ssung^ des Weltmannes be- 
\vuiijdern iinüssen. In wenigen Minuten war deis stolze 
Gesicht iWidler küld und mibewegt, mu- von einem 
noch harteren Zug von Weltverachtung und Ent- 
scldossenheit beseelt. Ruhig, wie auf einer gemachli- 
chcJi Naclunittags]U'omenade, ging der Graf ein paar- 
(Uial lim Zinuncr auf und ab, lieB die Blicke mit 
blasiiWtem Gesicht über die kostbaren Mübel schwei- 
fen und fb lieb endlich, wio in müBiger Betrachtung^, 
vor içlean kleinen [Waffenschrank, einem Meister- 
stück italienischer Renaissancetischlerei, stehen. Ver- 
ilchtlidli lachelnU. offnete cr dessen Tür, faBte den 
zioJlichen Ebeiiholzschaft einer Pistole, die er oine 
Weile jnit Liebliaberblicken ansah, uin sie dann auf 
dio Platte seines Sclu-eibtisches zu legen, an dem er 
oinige Miimten spüter wieíder in eifriger Arbeit saB. 
Rastlos flog die Feder ül>er das Papier. Ganz in seine 
Bescháftigung vertieft, überhõrte der Graf ein leich- 
feí? Klcplen und wandte den Kopf erst, ais die Tüi' ge- 
offnct wurde und ein elegant gekleideter junger Mann 
mit kalten grauen Augôn und lachelndem Gesicht ein- 
trat. 

Nur niühsam vennochte Heir von der Grohden 
seinen Unwillen über diese neue Stõning zu v^rbergon. 
Auch die kühlhofliche Einladung, Platz zu nehmen, 
erwiiderte Assessor von Romer, mit einem Blick nach 
dem Sekretiir: 

,,lch füi'clite, mein Besuch konmit luigelegen, da 
du aber seit einigen Tagen 'deinen Freundsn zahllose 
Enttauschungen bereitest und weder im Kasino noch 
im Spielklub hinter den Kulissen zu finden bist, so 
ist man ja moralisch gczwimgen, in deine stille Zu- 
rückgeaogenheit í!.u dringen. Du beabsichtigst doch 
nicht, übexhaupt heute zu Hause bleibcn? Es ist noch 
früh, kaum zeiin Ulu"! Gerade die Stimde, in der das 
frôhlichc Leben der Residenz beginnt!" 

I nur diesen geographischen . Yorti'a^ durch zahlrei- 
' che Bilder verstiindlicher, sc ndein er lieB eine grõs- 
sere Anzalil farbiger Aufnainiien von seiner Polai'- 
reise projiziei'en, die in iluw erhabenen GrõBe das' 
Heldentum des Maimes veran.schaulichten, der so im-1 
pereõnlich seinen grxjBen Lystungen gegenübersteht' 
Das auserlesene Auditorium feierte den Redner mit | 
Begeistemng, so wie er sie aiu li mit der AA'iederholung ■ 
seines Vortrages in der ,,Ur ^ii;v" bei, eiuem. g^roBe-! 
ren Publikum erregte. j 

Einem Interviewei' antwoitete Nansen auf die Fi'a- 
ge über die F.dirten Cook's und Peary's: Es ist na- 
türlich streng zu scheiden. Cebei- Gook moehte ich 
nicht geni sprechen. weil es überhaupt besser ware. 
von ihm nicht zu i"eden. Er liat imr das Bestreben 
gehabt von sich rtxlen zu machen mnd dann Geld zu 
erwerben. Mit Peaj-y dagegeii Ist es eine ganz íuidere 
Sache; das ist ein sehr tüchtigor und korrekter Kerl. 

'dessen Anguben auf W;iln-heit beriüien und dem un- 
j bedingt zu t)'axien ist. Es besteht keine wie innnei' 
igeailete \'eranlassung daj-an zu zweifeln. daB er den 
I Nordpol erreicht hãt." ( 

Vom 12. bis lõ. Sei)teniber. wiixl in AVicn der nach- 
'ste f]ucharistische "Weltkongress abgehalten werden- 
Der Kaiger hat das I^Dtektorat angenommen; es ist 

I zum ersten Mal, diiB ein gi^krontes Haupt Schütz- 
herj' einer euchaj-isüschen Weltvei-samndung sein 
wird. GroBer Ponip wii-d entfaltet werden; für die 
Zenti'alkajizlei stellt d;is DoTn'ka])itel von St. Steplian 
die Ubikalionen zur Verfügujig. Dahin (I. Steplians- 
platz 5) sind schon jetzt Zuschriften und Sendun- 
gen zu lichten. Da der líiesem-aiun der Stephanskii'- 
che nicht genügen dürfte für den zu erwartenden An- 
drang der Teilnelnner. sind noch andere KIi'chen für 
Vereanünlungen in Betrac-ht gezogen. Histoiische Re- 
miniszenzen A\'erden wachgei'ufen: Am 12. Septem- 
ber 1683 zog Kõnig Sobieski mit seinem Heere nach 
Empfang der heiligen Konunuidon aus seinem Lager 
am FuB des Kahlenbergs gegen die Stadt, womit 
er den europãischen AVesten von dei* Tüi'kennot bc- 
freien half. Der SchluBtag des Kongresses, der 15. 
September, ist das Fest Matia Namen, das stets zai- 
Erinnerung an den Entsatz AViens gofeieit wird. Für 
diesen Tag ist eine groBai'tige Prozession vorgeselien. 
Eine Ausstellung kii-chlicher Kiuistgegenstãnde wird 
\'orl>ereitet. 

Das iiapstiiche Motuproprio die Einschi-ànkung dei' 
katholischen Feiei-tage. l)etreffeiid. ist heuer zu^^rslí 
am 2. Februar, dem Tage Maria LichtmeB, in der 
Tricntiner Diozese und in Bosiüen luid der Herzegowi- 
na durch erzbischofliche Erlasse ziu- Ausfülunng ge* 
hingt. In Tnent luwt an di,-i" itiilienischen Grenze, 
und in den .angeyliede.rten P^^v,'inzen im Osten, wo so 
vielé Kulte einander im engen Raume 1x'gògnen, iíjt 
die \'eiiordnung gei-echtfertigt. Da in Italien seit dem 
Risorgimento die Zahl der Feiertage wesentlich ein- 
geschriinkt ist Und in Bosnien ihre Hiiufung sxíhon 
dadurch gesteigert ist, daB die Chilsten den Sonn- 
tag, die .Juden den Samstiig, die Mohammedaner den 
íVeitag heilig halten, nicht zu godenken der Zeit- 
rechnung alten und neuen Styls, die nicht aus der 
AA'elt zu schaffen ist, kann míin die MaBregel aus den 
vom Papst angefülnlcn volkswii-tschaftlichen Gnin- 
den nur billigen. In den deaitschen Kronlandern ha- 
ben sich die Eí)iskopate noch nicht geauBert; es wür- 
de einen RiB geben durch liebgewordene Gebráuche, 
wenn diese Ü—10 Feiertage aus dem A'olksleben ver- 
schwilnden. Da ist 5^ B. LichtmeB: da werden in den 
Kitx;hen die Kerzen geweDit, auf dem flachen Land 
l)edeutet diesei* Tag das Ende der winterlichen Un- 
tatigkeit und die Aufnahme der Arbeit in Flur und 
AVald. AVenn sich Knedit und Magd im Tanze 
schwenken, wissen sie nicht, daB sie sich eines Nach- 
lialls der ronüschen Luperkalicn erfremen, die in der 
vorchristlichen Zeit viel stiunnischer gefeiert wur- 
den, ais eine schwachlichere Nachkonmienschaft es 
ahnt. 

Für den Stadter für Alt und Jung jeglichen Stan- 
des, wáre es eine gix)Be Entl>ehrung wenn der zweite 
AVeihnachts- Oster- und Pfingsttag- aus ihrem Leben 
gestrichen wiü'den. Am Vorabend eines Do|)pelfeier- 

tags ist es gai" herrlich lúnauszuziehcn zum Winter- 
sport, sowie zur Sominerhist. Gerade in Niederõster- 
1'eicli, wo die Jugend von "Wien sich bereits einge- 
bürgert hat in unsere heiTlichen Berg^valdjyracht wür- 
de es katastrophal wirken, wenn unser Sennnering, 
wenn die Abhánge des Kaldenberges an Tagen ver- 
odet wíiivn, die seit den letzten .Jahren den, reinsten 
Freuden. dem N afurgenusse .«akrosankt wa- 
ren.. . - . . ->' . O. B;— 

Wissenscliaítliche und künstlerische 

ünternehinuugeii des Deiitsclieiilleiches 

,,Ich wüixlo wenig zui' geselligen Unterhaltung 
boitragen," erwiderte Waldemar init gleichgültigem, 
noncluilantem Ton. ,,Das ewige Einerlei dei' Gesprá- 
che-, die sich um Sport und AVetten und schone Frau- 
en diehen, fangt an, mich zu larig^weilen." 

,,Und so plotzlich ist dieser Ueberdi-uB gekonnnen V' 
fragte Ròmer nicht oluie einen leisen Anflug von Sa- 
tiixv ,,Das ist ja hõclist sondei'bar, fast unbe-greif- 
üch. Ich verhehle dir nicht, daii deine Zurückhal- 
tung in gíawlssen Kreisen besonjdei-^s Aufseheh er- 
regt und zu allérlei Debatteu Veranlassungeni gege- 
ben hat." 

, ,,Inimerhin !" klang es kalt zurück. „Ein Graf von 
der Grohden handelC >1íach seinem eigenen Bílieben 
und fragt nicht ►nach dei' Meinung anderer. Du, der 
Gtinosse jneiner durclistürmten Nilchte, durftest da- 
|k'auf vorbereitet sein, mich endlich übersâttigt zu 
selien. In den Spielsalen Und bei den wüsten Gelagen 
^\•arst du an meiner Seite. AA^iderte das tolle Treib^^n 
mich an, so zeigtest du mir ein neues Iirlicht, das 
Piiich blenidete imd dem ich nachjagte. Ais treuer 
1^'ciuid wai'st du benüUit, mich dio ernste Seite des 
Lel>ens vergessen zu machen. Es gelang dir auch bis- 
her vortrefflich; abeii' ein alter, edler Name ist mit- 
unter ein strenger Maliner. Ich habe unaufschiebbare 
xVngelegenheiten zu ordnen luid inuB auf das \'ergnü- 
gcn, diesen Abend in deiner Gesellschaft zuzubi'in- 
gen, leider verzichten." 

AVidder iglitt der Blick deS Assess0i's über den 
Schreibtisch blieb diesmal íui der zierlichen 
Waffe hangen, die mu' halb veixleckt zwischen den 
Papieren lag. 

Einige Zeit blieb es still im Zimmer, denn Romer 
war offenbar unentschieden. ob er das AVort noch- 
inals crgreifeii solle oder nicht. An das Feaster leh- 
ncnd, l)ehielt er den Grafen fest im Auge Und studierte 
gleicíii^un jede Aliene des stolzen Gesichts. Endlich 
warf <'r ítich in einen n2ben dem Sekretiir st?henth'n 
Btuhl und síigte in vertraulichem Tone, in den er ge- 
wisse Hoflichkeit zu legen sich bemühte: 

,,AVaMeinar. willst du nicht offen und aufrich- 
tig mit mir sprechen ?AVarum versuchst du, mich 
zu táuschen? Diese Ruhe ist nichts weiter ais eine 
Maske. Auf deiner Stirn steht ein unheilvoller Ent- 
scliluB geschrieben." 

..Und Avenn es so ware, so —" 
,,So ►stando mir das Reclit nicht zu. die Griinde 

deiner Ilandlungsweise zu prüfen oder gar zu venir- 
tejilen. Al>er «miit díem Rechtelmd <ler flicMderFrí.und- 
schaft, muB ich dir dennoch sagen, daB es Torheit 
ist, das Ivel>en wie eine auBgepreBte Zitrone von sich 
zu woi'fen." 

,.Es ist das einzige, was mir zu tun übri^ bleibt", 
sagto Heir von der Grohden dumpf. ,,Oberst von Bor- 

ke ràt mir, meinen Abschied zu foi-dern, wenn ich 
bis zu einem bestinunteu Termin meinen \'eqiflich- 
tungen nicht nachkomiuen kann. AA^o soll ich die Mit- 
tel hernehmeii, in viei" AVochen eine so kolossale Sum- 
nie zu bezalüeai.?" 

,,AVenn ich nicht irre, handelt es sich fost um eine 
hallxi Mdlion?" wai'f der Assessor fragend ein. ,,Ja 
gowiB! Du bist hoffnungslos ruiniert! Niemand wiixl 
dir auch nm- einen Pfennig melu' borgen. AVie Wasser 
lieBest du ein füi'stliche« A'ennõgen durch die Finger 
laufen unjd—" 

,,Schweige!" fuhi' AValdemar heftig auf. ,,Ich bin 
niclit in dei- Stinunung, eine Ki'itik über mein Tun 
und LasseJi anzulioren. Mag ich ein kopfloser A'er- 
schwendei' gewesen sein — du hattest nicht darunter 
zu leiden." 

,,Ich bin auch weit davon entferat, dir Vorwürfe 
machen zu wollen. AVas konnte es lieífen? Ziu' líeue 
Ist es imn zu spat.'" 

,,Zur Reue? Icli bereue nichts! AVas das Leben 
an Lust zu bieteu hat, habe ich genossen. Nun ist es 
vorbei. Ich stehe ami Rande meines A^erderbens, und 
alies Heil, deis mir jetzt noch weixlen kann. dai'f ich 
(mu- von einer rettenden Kugel erwarten." 

,,Eine trübe Aussicht I iXi zalilst kamn achtund- 
zwanzig Jahre; es muíJ dir doch schwer fallen, das 
hclle, frohliche Dasein mit dem ewigen ,,Nichts" zu 
vei'tauschen und in (.lie kalte, finstere Gnift hinab- 
zusteigen, walu-eiijd lüer òbeii. der unerschõpfliche 
Fi-euKlenborn quillt! AVelcher Alut geliort zu diesem 
Schiittel Und wer erkennt wohl das heldenhafte ei- 
nes solchen au? Man wird die Acliseln zucken luwl 
sagen: Dieser arme Grohden hat wie ein sinnloseit 
Prasser gelebt, sich bestehlen und betrügen lassten 
und ziun SchluB seinen Gliuibigern noch einen i-echt 
erbannlichen Sti'eich gespielt. Er war ein guter Ka- 
merad und ■v\iuB,te seiii Geld mit vornelimer Nach- 
lássigkeit auszugeben, besaBi aber leider nicht Ver- 
stand genug, lun sicli aus seiner üblen Lage zu be- 
fixjieii. 

Die Hanjil deS Grafen legte sich sclnver auf die 
Schulter seines Genossen. 

,,Icli rate dii*, nicht in diesem Tone fortzufahren," 
sagte er mit halblauter Stimme, dereu leises Bsben 
verriet, daB er mu' gewaltsam einem heftigen Zornes- 
ausbiiich welu*te. Die blauen Adern auf seiner Stirn 
begannen zu scliwellen, ais er fortfulir: ,,Ueberflüs- 
sige Bemerkungen und schlecht angebrachte Scher- 
zc bin ich nicht zu duiden geneigt. Hüte dich, einen 
Stiu'ni heraufzubesclvwõren. Noch besitze ich lieson- 
nenlieit genug, um dich zu wainen, aber begehe kei- 
no Unvorsichtigkeit! Reize mich nicht, denn ich stehe 
auf jeneni Pimkte, wo maai nichts niehr zu verJieren 

Neben den Leistungen für Kunst und Wissenschaft, j 
(lie die ein»'lnen deutschen Bundesstiuiten aufwen- 
(len, ist auch dító Deutsche Reich an einer ganzen 
Anzald von Untei-nehnmngen tlieser .\rt beteiligt. 
Dem küi zlieh zusamniengeti'«.'tenen neuen Deutschen j 
Reichfetage ist eiiK' l>enkselu'ift über diese Reichs- ! 
unternelunungen vorgelegt worden. aus der hervor- ! 
geht, wie vielseitig und bedeutungsvoll die Fòrder- 
ung künstJenscher und wissenscluiftlicher Aufgaben 
durch die Reichsbehòrden doch ist. Altbekannt sind 
ja die Arcliãologischen Instituto in Rom und Athon. 
deren Existenz und AVirksamkeit seit der Uebei'!- 
nahmc diu'ch das Deutsche Reich allen Unsicher- 
heiten und Schwaidvungeji entzogen ist. Neben ih- 
ler literarischen wissenschaftlichen Tatigkeit sind 
in den jüngsten Jahren lx'Sonders die Ausgrabungen 
in Pergamon, in Tyrnis und in Nuniancia in Spanien 
von AA'ichtigkeit gewesen; auch hat sich das athe- 
nische Institut an jenen 'nierkwürdigen Ausgrabungen 
in Korfu l)eteiligt, die im Frühling rvorigen Jahres 
gerade in die Zeit der Anwesenheit des Deutschen 
Kaisers auf der Phiiakeninsel fielen. Arcliãologischen 
Zwecken dient ferner die Fõrderung dei' roniisch- 
gennani&chen Altertumsforschung in Deutschland, 
dio vom Reiche übcrnommene 'wi&seiischaftliche Er- 
forschung und Aufdeckuiig des rõmischen Gix.'nz- 
walles (Limes) auf deutschem Gebiete, sowie das 
Deutsche Institut füi' ãgyptische Altertumskunde in 
Kairo. Letzteros Institut erfüllt zugleieh die Auf- 
g:abe, einei' ganzen Reihe von Sainmlungen und Mu- 
seen in Deutschland- ais A'enuittlerin Ixíi Ei'wer- 
bung''en iigyptischer Kunst- und Altertumsobjekte zu 
dieneu. Einem anderen Forschungsgebiete gehõrt die 
Zoologischo Stition in Neapel an, die ja schon seit 
Jahren eino Sehenswürdigkeit von Neai>el bildet 
Sie ist in jüngster Zeit dui'ch die Cholera in ihren 
•Vrbeiten gestõrt worden, doch ist der AVert des Ex- 
lK)rtes dei' Station von konservativem Studienma- 
teriale noch''weit<T g«4tiegcn. Vei wandten €n«fak- 
ters ist die Zoologischo iStation in Rovigno (Dal- 
matien), eino Gründung des verstorbenen Dr. Ütto 
Hermes. Mit dem Ableben dos Dr. Hermes ist diese 
Station in eine kritische Periode getreteii, besonders 
ais der beíibsichtigte A'erkauf an den preuBischen 
Staat sich zerschlug. Numnehr ist der Anstalt ihrt.^ 
weitere Entwicklung verbürgt ,teils durch einen ein- 
maligen ZuschuB aus dem Dispositionsfonds des Kai- 
sers, voi' aliem a(ber dadurch, daB mit dem 1. Ok- 
tober 1911 die im A'orjahre neu gegründete „Kai&er- 
AMlbelins-,Gesellschaft zur Fõrderung der AVissen- 
schaften" eiidgiltig die Station zu Rovigno über- 
nonunen liat Eine wissenschaftliche Unternehmung 
diü gleichfalls dem G<.>biete der Naturwissenschaften 
angehõrt, ist die vom Reicluj unterhaltene Drachen- 
station am Bodensee für dic Erforschung der obe- 
ren Luftsclüchten. Dieser Station ist es gelungen, 
dio metcivologischen A"erhâltnisse in Holien zu er- 
kunden, deren Erixíicliung sonst nur ausnahmsweise 
glückt; diu'chschnittl. erreichen dic Drachen der Sta- 
tion jetzt eine Hõhe von 4 200 Meter. Dies einzig da- 
steliende Ergebnis ist ;uif den groBen Vorteil zu- 
rückzufüliren, daB die Drachenstation über ein 
schnellfahrendes .Schiff auf einer genügend groíJeu 
AVasserflache verfügt. Nach Quantitat wie Quali- 
tilt bedeutend ist die Zahl der Aluseen, die das Deut- 
scho Reich erhalt oder unterstützt. Dazu gehõrt das 

berülmite Germanische Museuiu zu Nürnberg, des- 
sen dringend notwendiger Erweiterungsbau nunmehr, 
nachdem für den Preis von 1 200 000 Mark ein an- 
gi'enzendes Grundstück angckauft werden konnte, in 
die AVege geleitet werden wird. Die Kosten des Neu- 
baues werden auf annahernd die gleiche Sunnne be- 
rochnet, und wenn die ;ieuen Râume fertiggestelU 
sein werden, so wii d der ungeheure kunst- und kul- 
tui'ge&fhiçhtlic]te Rt^ciituui dieses jctzí _ganz ül:>ev- 
füllten Museums erst recht in die 'Ei-scheinung tre- 
ten. Das romiscli-germanisclie Zentralmuseum in 
Mainz, welches das Reich gleichfalls unterstützt, jst 
eine sehr reichhaltige Samnilung von Nachbildungen 
typischei' Fundgegenstíinde aus ganz Deutschland 
und wichtiger Vergleichsstücke aus dom Auslande, 
es umfaBt diese Samnilung jetzt t>eiiuUie 25 000 Ob- 
jekte. Das Deutsche Museum in Alünchen ist jetzt 
so weit gediehen, daB die Ixúden provisorischen Mu- 
seen im wesentlichen vollendet sind. Das Deutsche 
Museunr wird bekanntlich ein in seiner Art einziges 
Zentrahnuseum der Technik, der Industrie und ih- 
rer Geschichte bildcn. Allein mit dieser Liste ist 
die Zahl der vom Deutschen Reiche gefõrderten wis- 
senschaftlichen Unternehmungen noch keineswegs 
abgeschlossen. Da ware z. B. noch das hõchst se- 
gensreich wirkende Kunsthistorische Institut in Flo- 
renz, die Fortführuug und A^ollendung des I)ei'ühm- 
ten Deutschen Wõrterbuches der Gebrüder Círimm, 
die wissenschaftliche Bt^arbeitung der Ergebnisse der 
deutschen Südix)larexiwdition (vonDrygalski) zu 
nennen. AuBerdem ist das Reich an einer ganzen 
Reihe internationaler wissenschaftlicher Aufgaben 
niit beteiligt, wie z. B. an der internationalen Erd- 
ínessung, der internationalen seismologischen Asso- 
ziation, der internationalen Org-anisation für Luft- 
schiffaíirt, der internationalen Bibliographie der Na- 
turwissenschaften, dem internationalen Instituto für 
Sozialbiblipgraphie usw. 

Àus aller Weit. 
(Postnachrichten.) 

Die H a n d e h e r v o r r a g e n d e r Al a n n e r. Die 
„lnternat. Korresp.'' ei'hált folgende interessante Zu- 
schrift: Die Hãnde hervorragender Manner haben 
einstmals einem Mr. Claud Wan-en Stoff zu einem iu- 
terresanten u. in seiner originellen Studium g-ege- 
ben. Dieser Herr hat sich an nicht weniger ais hun- 
dert Manner von Betleutung gewendet und sie er- 
sucht, ilun die Zeichnung ihrer Hand*' zu geben, 
<lamit er von diesen auf die geistigen und gemüt- 
Ucheii Anlag^n der bctreffenden Portioneu i^chlüsse 
ziehen konnte. lA^iele haben ihm diese Cíunst ver- 
weigert, andei'e haben sich nicht eininal zu einer 
Antwort herabgelassen. Immerhin hat Mr. AVarren 
22 Mannei' gefunden, die gewillt wai'en, ilini „ihre 
Hande laoi eino kurze Zeit zu überlassen." Unter, 
diesen iKífanden sich CHadstone, der Herzog von Ar- 
gyll. Charles Darvin, der Erzbischof von Canter- 
bury, Frederic Leighten, Lord Shaftesbury, Spurgeon, 
dei' í>erülimto Kanzeli^edner und viele andei'e mehr. 
Die Zeichnung dei* Haude ist nicht sehr minutiõs, 
alloiii nüt der Hilfe eines Schlüssels kõnnen seU>st 
solche Leuto, die der von Zigeunenveibern ausge- 
beuteten Kunst der Palmestre nicht kundig sind, den 
Hügel der A'enus, die Traumlinie, die Morsebene, 
und den Mondberg und andere distinktive Zeichen 
erk,ennen. DíiB Hand sowohl ais das Gesicht 
einen chai-akteristischen Ausdruck haben kann, wird 
wiohl allgemein zugestanden. Jedoch war vorher noch 
kein A'^ersuch g^emacht worden^ die A'ergleichung dei' 
Hánde zu einer ^Wissenschaft zu erheben. 

Das Automobil im Dieuste dos russi- 
schcn Militãrs. Der russische Generalstab hat 
der Reichsdmna einen Gesetzentwmf zugehen las- 
sen, nach welclíem für das Jahr 1912 120 Passagier- 
und Lastautomobile füi' das Heer beschafft werden 
sollen. Gleichzeitig wird Ix-absichtigt, diese Neuan- 
schaffungen 1913 in grõBerem Uinfange zu ergiin- 

Unld nichts meJir zu füi"chten hat. Aerlasse mich 
jetzt 1" 

Rõiner venni«d es unwillkürlich, dem flammendeu 
Augenpaar Zu begegnen, er lãchelte verlegen únd er- 
wik.lei"te: 

,,Dieser wenig hoflichen Auffoi'derung w ürde ich 
ohne Zõgerii naclikommen, wenin ich nicht dein Freund 
wáa'e. Du brauclist keine so geringschatzende Be- 
wegung zu machen! Ich bin dein Freund, obschon du 
gegenwãí'tig Lust zu habeu scheinst, die ganze Ver- 
antwortuiig für deinen Leiclitsinn mir aufzubürden. 
Was wirfst du mir cigentlich vor! Híltte ich deinen 
Alentor spielen sollen? Du wüixlest es mir übel ge- 
daiikt haben. Deine Fehler sah ich wohl, aber es wa- 
ren die eines echten Ka.valiers, und du liefandest dich 
übeitdies in dem Alter, in dem mau allein für seine 
Hanldluiigeii einzustehen iiat. Aber ich zürae dir niciit 
deines Aufbrausens wlegen. In einer so verzweifel- 
ten Situation laBt man sich leicht zu Ungerechtigkei- 
ten hinreiíien. Du wirst aber bald sehen, wie gut 
ich cs mit dir meine, denn ich bnnge dir Rettunp;."' 

,,Sollte das noch dtnkbar sein?" fragte AValdemar 
mit stockeirfdem Atem. „Ist wirklichtias Unglaubliche 
geschehen? Hat sich jemaiúl géfunden, "der mir die 
Sunime zur Disposition stelleii will? Der sich bereit 
erklàrt, sie mir voraustrecken — geg^eii kolossale 
Wuchei"prozente natürlich — aber dennoch" — 

,,Nein, nein!" unter.brach der Assessor. ,,So Un-, 
siiinig handelt keiner, wie die Dinge jetzt liegen. AVas 
ich dir vorschla^en will, ist — mau konnte es einen 
AV,rkauf neiuien." 

.,A'erkauf ?" 
„Oder sagen wir liel>er: Tausch! IHi gibst hin — 

und du emi>fangst dafür." 
.,I-]rnuiflo meine Geduld nicht!" 
,,Ich will vei'suchen, mich so kui"z und bündig wie 

niõglich zu fassen. Dukeiinst den Bankier Altheimer?" 
„Ein dünkelhafter, widerwártiger Parvenü. der den 

Kavalier spielen will uuU den Plebejer nicht ver- 
leugnen kann." 

,,Ganz richtig; al>er ein ^laim, der über Millionen 
verfügt und sich sogar gewisse regierende Háuser 
zu verpflichten vei"stand. Kannst du dir denken, wel- 
chen Liebliiigsvnmsch er hegt und wofür er gern be- 
reit ware, die schrankenlosesteii Opfer zu bringen?" 

.,\Vic sollfich das wissen? Vielleicht steht sein 
Sinn nach einer neuen ünlensverleihung oder er ver- 
laiigt danach in den Adelsstand erlioben zu werden. 
Welder zu dem einen iiocii zu dem anderen kann icli 
ihm verhelfen." 

V , ,'' (Portsetzung folgt.) '-'J 
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zeii. lii KnegszeiteJi gedenkt iiuui die Aiizahl diirchilnit gnoíler Kunst behandelt. St'in Bruder Cailo ist ziii ais die Bei'atea"in, eines guisunden Volkslebens, 
Requiriei^uig priyater Ki-a,ftwag«a zu vervielfaxjheii. auch hier in São Paiiilo uohlbekannt, denn er ist lan- Not. Vorvvárt&streben heiUt auf der Vergangenlieit 
Hs wird feriier dití Einfülu-ung einer Militar-Auto-I ge Jalire liier ais L«-lirer tatip: gevesen. weit«rbaueu, aber uicht vou ihr zehreii 
mobil-Pflicht geplant. 

S. Paulo 

Bosuch. Herr überiiig, Haiidelssachverstáudiger 
aui Kaiseri. Deutschüii íJeiieralkonsulat iii Rio de 
.laiieifo, dei- seit einei- Woche sich hier aufliált, liat 
liiei- viele Fabrikeu, besucht. Darunter die Fabrik 
der Firma Weiszflog ]jfinãos,„dig Glasfabrik Santa 
Mai-ina, die Nagelfabrik dei- Krnia Herni. Stoltz & 
Coiiip., die Scliraubeiifabrik Bernhard Kündgv?ii, die 
Eiuaillewai-eiifabrik „Silftx", die Arinatureiifabrik 
Hugo Heise & Comp. uiid alie Fabriken der Firma 
F. Matai-azzo. Herr üoeiing ist überall nüt der groli- 
teu Zuvorkoimneiiheit aufgenommeii worden und hat 
voji dei- raulistanei' Industi-ie deu allerbesten Eiii- 
druck gewoiiiieii. Ei- will iiocli eine AVoche lüei- blei- 
ben lijid, seine Besiuclie fleiíiig fortsetzeii. Um 
auch die Industrie des Staates im Innerii kenueii 
zn lei-iieii, will er eineu Ausflug pach Carioba und 
Kio Clara uutei'nelmieii. Hierauf kehrt er nach Rio 
zurückf wird die Eindrücke für seiue Beiich- 
ttí verwerteii, die jedeiifalls dazu beitragen weí-deii, 
die Aufiiierksamkeit Deutschlands íür Brasilien zu 
verbtaxken. 

Eine vernünftige idee hat iii eiiier laiides- 
3prachliclieii Zeituiig Hen- João C. Alves de Lima 
ausgespi-ocheii. Dali die Zeiitralbalili zu nichts mehr 
taugt, da« wisíjen wir alie ujid dali sie nicht 
so scluieil refoimiei-t werdeu kaim, dos wissen schon 
die lueisteii. ^\'ellu die ilegiei-ung auch wirklich den 
Willeii híitte, dieüen Augiasstall zu reinigen, danjn/ 
iiiülitc aie die Ai beit eóiiem !Herkules üblertrageii, eiiieau 
\'espa.'3Íauo de Albuquea-que z. B. oder eiiiem Meima 
Bai-iXíto, der, weiui notig, auch mit dem iSabel oder, 
wic e« \'ei>pasiaiio schou getau liat, mit der Knute 
dj-eiuschlágt. Bevor abei' diesei' Refomiator dei- Zen- 
traJbahii fixjie Haiid bekáme, wiire es notwendig, ge- 

politische Mutaidoie aus (Lton Süden unu aus 
«.i 111 ^oíden kalt zu stelleii, damit sie dem neuen 
1.'.:;ryi:clieii Direktor nicht die Aufgabe erschweren, 
"'iJ.ru ;id ihm vom, Senat aus Voi-scliriften inachen, 
u'-e sich nüt seinein lleformplan nicht vertragen. Ge- 
^ r;i üiíSü Machthaber ist aber vorláufig noch nichts 
a-j.-üurichten, demi dei* Bundesprásident ist selbst bei 

jtden Augenblick zu Gast unid sie sind die 
II'_iren der tíituatioiv Hier inUÜ das Publikum sich 
iclbcr helfen und die einzige Hülfe ist dia, dafi mau 
uic-3 ,,Esti-ad.a l^mieraria Central do Brasil" einfach 
iiuks liegen láüt. Der Staat São Paulo hat gute Eisen- 
Lahnlinien von der Hauptstadt nach dem Iimern und 
nach Santos. Jetzt braucht inan nui- noch drei Schnell- 
dampfer, die pünktlich zwischen unsei'er Hafenstadt 
und Ilio de Janeiro vei-kelu-en, und auf der Zenti'al- 
Jjalin kann Herr Fronün spazieren fahren. Diese 
Dajiipfei" müüten vierzelui Knoten in'dei" Stunde fahren, 
lun in einer N^ht die Sti*ecke zwischeii Santos und 
Ilio zurückleêT^n zu koniien. Um drei Uhi- nachmit- 
tags wüi*de man lúei* abfaJu"en, mn fünf wãre man 
in Santos, um sochs würide der Dainpfer in die See 
gehen und morgens früli wãro man in Ilio. Man braucht 
te keinen Staub zu sclüucken, sich nicht schütteln 
zu lasseJi und sich keinen EntgleLsungsgefahren aus- 
zusetzeii. — Die notwendigen drei Dainpfer wüi-den 
keine Unsunnnen kosten und, -Nveiin es darauf ankãme, 
dann -vvái-e das zu üu-er Anschaffung gehorige Ka- 
pital an einemj einzigen Tage inelu-fach gezéidiníat. 

Dienstfreiwillige.. Kriegsníiuister hat Die es ajigeht, verstehen es. Eine íiebensãchliche 
bekanntgoben la^on, daíi keine Dienstfreiwilligeiii Ausstellung -wai-e die, daU. Kinder doch nicht die 

— Mit den Dampferu allein ist es aber nicht getanjl 
Man inuli leiiíd.er noch den Xationalkongreíi in An- 
spruch nelmieii. Das ist das einzig Unangenehme bei 
dei" ganzen Sache 1 Unsere Scliiffahrtsgesetze sind a^- 
scheinend eigens dazu gemadit, den V^erkelir zu Un,- 
terbinílen und das reisende l^blikum zu schikanieren. 
Kcin Dampfer kann an den Landunssteg anlegeii, be- 
vor cr nicht vou der Zoll- und der Uesundheitsbe- 
hürde und dei" Polizei besucht ist. Die brasilianischen 
Dampfer Weitlen im eigeiien Lande so behandelt, ais 
ob es Pirateiischiffe wãren, d.ie inan üicht streng ger 
nug bewachen kann. Das muíi aufliòren, wenn íms 
einer solchen Linie ZA\'isclien Santos und Rio de Janeiix) 
etwaa werden soll. Vou Santos kann nach Rio nichts 
geschinuggelt weiiden uiid deshalb kajn die Zollbe- 
hõrde die Passagiere, die von Santos kommen, ge- 
írost in Ruhe lassen unld versichert sein, daíi ihr 
Nichterscheinen auf keinen Fali unliebsam auffallen 
■\vird. Ueber den-Gesundlieitszustand in der nahe ge- 
legenen 3tadt ist inan auch sehr gut orientiert, bo 
daü, es unbegreiflich ist, wanim demi die Hafenãi-zte 
uiibeídingt an Bord gehen müssen, mn sich zu erkim- 
digen, \\^e€is miti d.em "werten Befiiiden der Henvn Pas- 
sagiere stehe. Das Interesse ist ja an und für sich 
nicht schlecht, weiin es aber mit bureaukratischen 
Schikaneii verbunden ist, dann verzichtet man darauf 
sclu- gern und kein Passagier würde das übei nelmienl, 
wenii der Hafenai"Zt ihn mit seinem Interesse Vea^sclio- 
nen wiirüe. Und die J*olizei! Dje ist in der Ilegel 
nur doit zu treffen, \vo sie am ■\venigsten gebraucht 
,\vii1d. ,Weiin ein Verbrecher von Santos nach Rio 
durchhrennt und die Polizei dieser Statlt von seineJ'' 
AbiXíise otwUs erfãlu't, dann kann sie die hl. Hei'- 
inanldad in der Bundeshauptstadt verstãndigen und 

dlijui kann d.ieseilmdort in Enipfang nehmen; wirü 
der Flüchtling erst auf der Ileise erkannt, kann man die 
eine oder die andere Stadt auf radiographiscliein Weg^e 
davon in Kenntnis setzeii und die Polizei kann wieder 
schon vor der Ankunft des Dainpfers am Landungs- 
platze sein. Wird aber w-oder von dei' Abfahrtstadt 
noch von dem Dampfer selbst telegraphiert, dann 
ist der Polizeibesuch absolut nicht notwendig und 
der Hen- Delegado kann ruhig zu Hause bleiben. 
Alie drei Bordvisiten künnen also ruhig abgeschafft 
werden. AVenn die Chinesen jetzt ihre Zopfe abschnei- 
den, dann kõnnten auch wir die im&rigen oiifern, 
ohne dadurcli unserer Gesundheit zu schaden. Die 
EiscJibaluipassagiere werden von keiner der drei ,,Vi- 
siten" belastigt; waiiim sollte auch denen, die mit 
dien Dainpfern reisen, diese Besuche nicht erspart 
bleãben. — Ist der Natioiuilkongreíi so vei-standig 
und schafft ein neues ])raktisehes Schiffahrts^- 
setz, da die alten Zõpfe wegrasiert, dann kann eine 
solcíic Scliiffalirtslinie z^vischen Santos und Rio bald 
zustande kommen und hõren die Reklamationen ge- 
gen die Zentralbalin von selber auf. Ob der Konigre.l3f 
sich aber eiitgegenkommend 'zeigen %\ird? Ja, çlas 
ist die Frage, dio man nicht so ohne weiteres mit 
ja beantworten kann, denn die Volksvertreter sind gar 
eigeiisinnige Hen-en und mit Graf Frontin .so ziem- 
lich über eineii Leisten gesclila^en. 

N e u.er D am p f er. Die engli&che Iloyal Mail wird 
im Monat Juni einen neuen groíJen Dampfer „Ar- 
lanza" in den Dienst stellen. Die ..Arlanza" ist von 
dem T^p der „Araguaya" alx;r Ixídeutend groíJer, 
denn sie hat lõ.OOO Toimen Wasserverdrángimg. Die 
„Arlanza'' wird ihre F^ahrten bis an dio Küst-o des 
Stiilen Ozeans ausdehncn. Die Hainlxirg-Amenka 
-Linie hat sich entschlossen, den eleganten Dampfer 
.,Blüclier", mit dom noch neulicli die nordamerikani- 
schen Touristen Brasilien, Uruguay und Argentinien 
besuchtcn, in den Südamerikadienst einzustellen. Der 
Personenverkehr zwisclien Bi-asilien und Europa hat 
eo zugenomlnen, daíJ eino Verinehning der Passagier- 
schiffe zur tinbedingten Kotwendigkeit gewortlen und 
dieser Notwendigkeit will die Hamburg-Amerika-Jji- 
nie cntsprechcn. 

Austeilung Parlagrecco. Die Austellung" 
<ler Bildcr des verstorbenen Malers Benjamin Parla- 
grecco, dio sein Bnider, der bekannte italieni- 
sche Dichter Cario Pai-lagrecco in der Rua São Ben- 
to 03 veranstalte, erfmit sich eines sehr guten Be- 
sliches und es sind bereits 18 Bilder verkauft worden. 
Benjamin Parlagrecco, der in noch jungen Jalu-en 
in Rio de Jajneiro lan gelben F'ieber starb, hat es 
verdieut, da li seine Werke hier bleiben, deiin^ 
obwohl Italiener, hat er doch mit VorLiebe seine Mo-'; sondere in don Naturwisscnschaften im Rechte ais 
tive der brasilianischen Natur entnomlnen imd sie' dem Fundament der Wirtscjiaftsordnung u. der Medi- 

ínehr angenoinmen werden, weil der fiii- dieses JaJir 
fectge.setzte Effektivbestand der Amiee bereits er- 
reicht ist. 

Munizipalsteuer. In den níichsten Tagen win: 
in der MunizipaJkammer ein Gesetzjirojekt ein 
gebracht wei-den, daíi die Pensionen mit der Industrie- 
und Professionsteuer belegt. Disse Pensionen, die Mit- 
tags- und Abendtisch geben, wareii bislier stíuerfrei. 
Dieses Gesetz, übei* das die Hotelb<'9itzer sicli fi-euen 
wei-deii, twiixl das Lebeii, das sclion sowieso teuer 
ist, noch melu* verteuern, denn nacli der Einführung 
der jrieueii Steiier w.rden die Pensionen dieselben Prei 
se üiehnien müssen, die in dsoi Hotels üblich sind. 
Auch in Guaritinguetá ist die Einfühmng einer solchen 
Steuer geplant. 

Sch 1 ach thaus. Wie ^^ir in einer uns*Ter letz- 
ten Xiniimeni beiichteten, hat sich Herr Dr. Tobias 
de Aguiar erboten, für etwa fünftausend Contos zwi- 
sclien Lapa Und Agua Branca ein modernes Schlacht- 
haus zu en-ichten. Einige Stadtverordneie sind. wie 
wir sagten, für den Plan, andei-e sind wie.ler dagegen 
•und meinen, daB man einen so gioBen Bau niclit 
vergeben kônne, ohne vorhei- eine õffentlich^ Kon 
kurrenz ausgeschiieben zu hal>en. Jetzt hat zu Gim- 
sten des Projektes Aguiai- iji der R-esse eine Propa- 
ganda eingesetzt. Man fülirt aus, dali eine õffentli- 
che Konkurrenz nur dort geboten sei. wo die Munizi- 
paUtát selbst die Initiativ,© /irgreife. Djas sei aber 
liier nidit der Fali. Niclit die ^íunizipalitãt sondem 
Dr. Tobias de Aguiai- sei auf den Plan gekominen, 
für São Paulo ein Schlachtliaus zu bauen, und des- 
halb müsse man, wenn (num überhaupt ans Bauen 
denkè, Idie Ausfülirung des Piojektes iliin übertrugen. 
Dieser Grund ist nicht selu* einleiichtend. Wie Dr. 
Tobias de Aguiar der Munizipalitat (bn Plan zuin 
Baue eines Schlachthauses Unterbreitete, so kann mor- 
gen oder übennorgeu, ein andei-ei- wieder 3inen ande- 
ren Plaji unterbieiton und ,was dem eineu recht ist 
das muB auch dem anderen billig sein: scheidet bei 
dem Schlachtliaus die Konkun-enz deshalb aus, weil 
der Herr der Vater des Gedankeji^ ist, dann muíi aucli 
bei jodem anderen Pi-ojekt aus demselben Gnmde die 
Konkun-enz ebenso ausscheiden und das wãre dem 
'Munizipalbudget jedenfalls nicht besondei-s vorteilhaft. 
Ist der Herr imstande, den besten und aniiehmbarsten 
Plan vorzulegen. dann hat er ja keine Konkurrenz 
zu fürchten: kann er das nichts daim liegt es im In- 
teresse der Munizipalitat die Ausfülirung des Pla- 
nes einen.(i |nderen zu übergeben. — Femer wúxl be- 
inerkt, daíi die Ausschreibung der Konkurrenz nur 
zur Folge ha.l>en kõnne, daíi die Inangriffnalime 
des Werkes verschoben würde und die Stadt vielleicht 
erst nach einigen .Talii-en das notwendig gewoi-dene 
Schlaclithaus erlialte. Diese Einweiidung wird sich 
aber schlecht begininden lassen. Für die Konkurrenz 
wii-d doch ein Termin festgesetzt und an dem bestimm- 
ten Tage wird sie geschlossen; sind bis an dem Ta^e 
mehrere Vorschlâge eingelaufen, dann kõnnen sie al- 
ie in einer kurzen Zeit geprüft werden. Ist nur der 
eino Vorschlag eingelaufen, dann ist die Konkuirenz 
von vornherein fiir Herr pr. Aguiar entschietlen und 
er kann das Werk sofort in Angriff nehmen. Die 
Prüfung der \'orschlágo kann nicht Jahre dauem; 
und deshalb kann auch die befürchtete Verzõgerung 
nicht eintreten. — Wir sind überzeugt, daíi die Muni- 
zipalkammez' sich für dio Aussclireibung der Kon- 
kurrenz entscheiden wii'd, denn (das ist doch wohl 
das einzig richtige. 

B a h i a n e r P o 1 i t i k e r. Gestern, Dienstag abend, 
reisten die in der letzten Zeit besondei^ oft genannten 
Baliianer Politiker Aurélio \'ianna und Conego Leon- 
cio Gairão mit den Nachtzug von Rio de Janeiro 
nach hiei' ab. Qer Conego wird sich sofort nach 
Poçoe de Caldas begeben, um dort mit Ruy Barbosa 
zuaammenzukommen, und .Aurélio Vianna wird sich 
^erst einige Tage in São Carlos aufhalten, um dann 
auch dorthin zu gehen. Dio beiden Viceiirã- 
sidenten werden, wie es heiíJt, überhaupt nicht mehr 
nach Baliia zurückkehron, sondem in miserem Staa- 
te ilu'en Wohnsitz aufschlagen. Auch Ruy Barbosa 
José Marcellino und Severino Vieira sollen die Absicht 
haben, sicli dauemd in São Paulo niederzulassen. Dann 
wái-en ja alie die gestür^en Baliianer Grõlien liier 
zusanunen. 

Eisenbah n,en. Die ,,Companlua Paulista" wird 
in aller Küi-ze auf ilu'en sãmtlicheii Linien Nacht- 
züge einfülu'en. Die Sclilafwageii, System Pulmaniiç 
sind schon in Eiu'opa bestellt. 

Die feierliche Erõffnung der Univer- 
aitãt S. [Paulo. Das Athen des Perikles. 
íVm letzten .Sonnabend abends von 8 bis 10 Uhr 
fand iin Saale des Konservatoriums für Scliauspiel 
und Musik die offizielle Inauguration der hiesigen 
Universitat statt, nachdein sie Ixíreits schon seit dem 
19. November vergangenen Jalu-es ais solclio kon- 
stituiert wai-. Die Anwesenheit des Staatsprãsiden- 
toii, (des Sekretãrs des Innern, des Senators Dr. Ber 
nardino do CanilKis ais Elirenrektor, verscliiedener 
Deputierter, Vertreter der Hochfinanz und zaJilrei- 
clier Vertreter der Bterufswissenschaften kann die 

Gewáhr für eino gesunde Weiterentwicklung dieses 
hochbedeutsamen Institutes bieten. Für den Aug^en- 
blick ist os allerding^s noch ganz Kind, das erst 
Erfalirungen sammeln und aus den Hôheu seiner Ju- 
gendti'ãume auf den Boden der AVirkliclikeit treten 
muli, wo sicli die Dinge hart im Raume stoCen. 
Denn dieser Enthusiasmus, der von Rednern bei der 
sanistagigen i'eier in glânaeiiden Reden rich- 
tiger L^eflut über die Zuhõrerschaft ausgegossen 

■wurde, kami wohl zu momentanen Beifallssalven liin- 
reiíien, die groBe Aufgabe aber welche táglich neue 
Krãftt heischt, auf die Dauer nicht fõrdern. Wir 
si?ijl aufrichtige Preunde der Universitat von S. 
Paulo und niemand ermiCt vielleicht mehr ais wir 
die Notwendigkeit, den Nutzen und Segen einer 
wirklich freien, unabhangigen Hochburg des Ge- 
dankens, des Wissens und des Rechtes für den Auf- 
stieg S. Paulos, ganz Brasiliens zum Gipfel moder- 
ner Geistes- und Wirtschaftskultur. Mit bloüer Dia- 
lektik und Rhetorik aber i.st noch iiie etwas Re«l- 
les, das groíie, dauerjide inaterielle Opfer und Opfer- 
freudigkeit braucht, erreicht worden und es mag 
jemand die Phantasie liaben, sich am Tage der Uni- 
versitatserõffnung vor glãnzonder geladener Ver- 
sammlung im ,,Athen des Perikles" versetzt zu niei- 
ínen u. — wir werden uns am ersten freuen, isfs Ge- 
genteil der Fali, — ais Universitatslehrer doch 
nichts leisten. Ich kann mir nicht denken, daB 
auch nur ein Meiisch der ganacn illusti'en Versanim- 
lung sO vennessen sein kònnte, mit dem grõBtcn 
Rodiier aller Zeiten, D e m o s t he n e s wetteifern zu 
wollen'nnd doch ist es alll>akannt, daB dieser Rede- 
fürst der FYeilieit, geistiger wie materieller Unab- 
hãngigkeit seines Vaterlandes, nur Leicheni'cden hal- 
ten konnte, ja vielleicht durch seiiie glühende 6e- 
redsamkeit die Unterjochung Athens durch Alexan- 
der noch beéchleunigte. Wir sind iiun in Brasilien 
in der umgekehrten Lage, vor uns in der Zukunft 
nicht, hinter ;uns liegt das goldene ZeitaJter. Mit 
pncomiastisclien Erhebungen des kaum fundamen- 
tierten )Wcrkcs ist da nicht gedient, so wenig wir 
verkennen, daB zu jedem groBen Werk eine groBe 
Begeisterung geliõrt. "NA^ir haben wissenschaftliche 
Prograimue.b^er wie es (au ,europãischen flochschulen 
boi àhnlicheii F>ierlichkeiten Brauch ist, wenig- 
&tens ein llesuiivé des,Wissens in der betreffenden Dis- 
zãpliu prAvartet, welcher der jeweilige Redner an- 
gehõrt. Statt desson hõrtcn wir eine Verkennung 
des Desceiideii^edankiens. Doch nicht, um zu kriti- 
sieren, sondem imi zu gratulieren haben ^^r zur 
í"eder gegriffeii, und weil wir unserer Capitale eine 
wirklich lobensfâhige Universitat wünschen, darauf 
vorvvãesiein, daB mit Rethorik heuto die ,Welt nur 
Imehr berauscht, nicht mehr beherrscht werden kann. 
Zuin BelieiTsclien der Welt ist exakto Arbeit, insbe- 

Heife haben, die Bedeutung eines derartigeii Ak 
tes zu ermessen, um sich dem entsprechend zu ver 
halten. '^lan hatte sie besser zu Hause gelassen. 
— Von ganzem Herzen wünschen wir der neuen 
und ersten brasilianischen Universitat, daB sie fâhig 
sei, p,usgesprochenes ^ob wirklich in dem vollsten 
MaBe zu verdienen. 

To d es fali. Am Dienstag verstarb hier im ju- 
gendlichen Altei- von nur seclisundzwanzig Jahrtn 
Fi-âulein Lectida Botelho, Tochter des Mediziners 
und frülieren Ackerbausekretârs Heini Dr. Carlos 
Botelho. Unser herzlichstes Beiledd. 

Abreise. ,Heute trltt der laiigjãhrige Sekretãr 
des hiesigen Kaiseri. Deutschen Konsulats, Herr Emil 
Sclu-oder mit IVau Geinalilin per D. ,,Petropolia" eiii. 
sechsinonatliclie Europareise íun. Wãhrend des Ur- 
laubes wird Hei-r Sibbers vom Kais. Generalkonsulat 
in Xew York Herrii Sclirõder auf dem hie6ig'en Kon- 
sulat vertrcten. Wir wünschen Herrn Schrõder und 
Frau Gemahlin eine recht angenalune Ileise und ein^ 
frohe lAViederkelir. — Mit de!niiã&lben Dampfer be- 
gibt sich auch der bisherige deutsche Konsul in Por- 
to Alegre, Heir Karl Walter, nach Europa, um dit 
Leitung des Konsulats in Saloniki zu übernehtnen 
wbhin ei- versetzt worden ist. Herr Walter war sie- 
ben Jalire Konsul in Porto Alegre und hat sich dort 
vielo Fi-eunde zu erwerben"gewujit 

Unsere Zeit ist schnelllebig'. 

Tag für Tag stürmen tausenderlei neue Ein- 
drücke auf den Menschen unserer Tage ein. 

r 
Darum: 

den Hãnden von Diktatoren, denn es ist zu aliem die Boinbe wurde einem chemischen Laboratorium 
fãhig, nur nicht zum Guten. Jedenfalls zeigt der ' zur Untersuchung geschickt. 
Vorfall von neuem, daB wir dringend einer Heeres- ! — In der Dienstagsitzung der Deputiertenkammer 
reforin bedürfen, die uns ein wirkliches Volksheer : kani es zu einem ZusainmenstoB zwisclien dem re- 
bringt. , publikanischen Deputierten Eugênio Chiesa und dem 

Die Reise des Bundesprásidenten nach j Abgeordneten der konstitutionell^ Partei Arturo Lu- 

Wenn Sie elias Gotes ãnznbíeten baben, 

80 teilen Sie es Ihren Mitmenschen recht oft mit 

Sonst siegt der Ronkurreiit, 

der den Wert des Inserierens besser erkannt hat. 

Bundeshauptstadt 

Von der Zentralbahn sollte man eigentlich 
nichts melir schreiben, ebensowenig wie von der Na- 
tionaldruckerei und dei- Post. Es ist doch alies ver- 
gebens, Bolange die jetzigen Leiter an der, Spitze 
der Betriebe stehen. Aber die unerhõrte Sklaverei, 
in der die annen Unterbeainten dieser unserer 
„(freien" Republik sclmiachten, zwingt uns, doch wie- 
der von der Zentralbahn zu berichten. Der Monat 
Mãrz ist beinahe zu Enda Trotzdem haben die be- 
bedauerns-werten Angestellten, die 3?õ00 bis 4S500 
taglich verdienen, ihre I.,õhne für den Monat Feb- 
ruai' noch nicht erhalten. Wie sie leben und wovon 
sie leben, das weiB der Hiinmel. Der pápstliche Graf 
FYontin Jiat sich trotz der notorischen Tugendhaf- 
tigkeit, die die Voraussetzung für diese Würde ist und 
dio er also offonbar docli besitzen muB, noch nie 
mit dieser lYage bcschàftigt. Entweder gibt es 
zweierlei Tugendhaftigkeit (und dann besitzt der 
Graf FYontin die zweite) oder aber die Würde ist 
ihm zu Unrecht verüehen worden. Auf )eden Fali 
ziei-t es ihn nicht, daB er die armen Unterbeamten, 
denen weder der Backer noch der Fleischer noch 
der Kolonialwarenhándler borgt, dem Hunger preis- 
giebt, obwohl die Mittel zur rechtzeitigen Lohnzah- 
"ung vorlianden sind. Aber ais ob es noch nicht 
genug wái"e nüt dieser Sauinseligkeit, werden von 
den kãrglichen Gehâltern auch noch Abzüge ge- 
jnacht zur grõBeren Ehre des dirigiercnden Gi-afen. 
An dem Schandliaus für die Bundesprásident in waren 
dio Beamten der Zentralbahn mit Gehaltsabzügen be- 
teiligt — ungefragt natürlich — und jetzt müssen 
sie ■ft-ieder leiden, weil Herr íYontin es vorteilhaft 
gefunden hat, bei der Sammlung für ein Rio Branco- 
Jenkmal mit einer groBen Summe zu glánzen. Die- 
se Tatsache wãi-e geeignet, dem verstorbenen Kanz- 
er noch die Grabesruhe zu stõren, wonn er davon 

erführe. Aber was fragt danach die Eitelkeit, der 
der uiivergeBliclie Tote ja nur ein Vorwand zu neuer 
Schaustollung ist! Es ist ganz selbstverstandlich, 
daB ein derart iniBhandeltes l'ersonal dionstunwil- 
ig ist. Vou den tãglichen Eisenlxihnunfãlien wol- 
eii (wir gar niclit reÜeii, sie gehoren so sehr 

ins Repertoiro der Zentrall)ahn, daB jeder Zeitungs- 
rodaktion etwas zu fehlen scheint, wenn einmal aus- 
nahmsweise kein Unfall zu berichten ist. Aber auch 
die Güterannahme stockt wieder võllig. In der ver- 
gangenen Woche hat die Station Maritima, die 
Haupteinfulirstation des Landes, über die Rio seine 
Waren ins Innere senden inuB, vier Tage lang keine 
Güter angenomjnen. Ais dann die Annahme wieder 
erfolgte, forderten einzelno í\ihrunternehmer 50 
Milreis für die Fulire, mit der berechtigten Begrün- 
dung, daB sie womõglich den ganzen Tag warten 
müBten, eho sic an der Bahn abg-efertigt würden. 
Man kann daraus entnehmeii, mit welchen Schwie- 
rigkeiten und Verlusten der Handel zu kãmpfen hat 
und wie sehr einzelne Teile des Landes unter dem 
Jnangelhaften Dienst der Zentralbahn leiden. Im Ver- 
kehr zr^ischen Rio und S. Paulo ist dieser Uebel- 
stand verliãltnismáBig wenig boinerkbar, da die Wa- 
ren nach S. Paulo stets vorzugsweise befõrdert wer- 
den (auch eine Niedlichkeit dieser Bahnverwaltung!), 
aber nach Minas gelangen die Sendungen oft erst 
nach zwei Wochen zur Befõrderung. Wann sie dort 
ankommen, das ist in die Schleier des tiefsten Ge- 
heimnisses gehüllt, Schleier, die sich vielleicht lüf- 
ten werden, wenn der der^eit dirigierende Graf die 
Leitung der Zentralbahn tinem FãJiigeren überge- 
ben haben wird. 

Unsere tapferen Bu n desso 1 d a ten begnü- 
gen sich schon nicht melir damit, ihro Ausschreit- 
ungen im Innern und in den Vororten der Bundes- 
hauptstadt zu verüben, sondem sie wagen jetzt mit- 
ten in Rio ihre Ueberfálle. Gestern abend konnte 
man in der Rua Frei Caneca einen Artilleristen vom 
zweiteii Regiment beobachten, der mit dem Sàbel 
in der Hand von den Vorübergehenden Geld for- 
derte. Bei einigen hatte dio Di-ohung Erfolg. Ais 
er aber auch an einem Italienei- dic Brpressung ver- 
suchte, stieB er auf AViderstand, denn ein Italiener 
gibt bekanntlich weder gutwillig noch bõswillig Geld 
her. Schnell fandon sich ein paar Zuschauer ein, die 
auf den Vaterlandsverteidiger schimpften. Das brach- 
te den Soldaten so in Wut, daíi er blind auf die 
Leute loshiob. Ausnalunsweise lieB auch die Poli- 
zei nicht lange auf sich warten und nahm den Ar- 
tilleristen fost. Auf d«r AVache des 12. Polizeire- 
viers sollte er Nanien und Nunimer angeben. Er 
weigerte sich jedoch kategorisch und griff den Po- 
lizeikonünissar vom Dienst tãtlich an, sodaB sich 
dieser veranlaBt sah, den rabiaten Soldaten ins Haft- 
lokal zu schicken. Ais der Artillerist diesen Befehl 
hõrte, ^iig er wie ein wildes iTier auf die anwe- 
senden Polizisten und Polizeisoldaten los. Es koste- 
to Mühe, üin zu übej-wãltigen, und bei dem Ringen 
trug ein Polizist erheblichc Verwundungen davon. 
Das sind nun dio Helden, die die Ehre des Vater- 
landes vei-teidigen sollen imd die ausgesandt \\>»r- 
den/d ie Staateii von ihren Tyrannen zu befreien. Die- 
ses Menschemnaterial ist ein williges Werkzeug in 

Campos zuin Besuche des Senators Pinheiro Ma- 
chado hat vielen einen gelinden Sclireck eingejagt. 
Von den „Getreuen" des Gauchogenerals hatten sich 
die meisten seitwàrts in die Büsche geschlagen, ais 
der Stern ihres Führers zu sinken schien. Bei stãr- 
keren Gõttern suchten sie Schutz und begannen, wie 
das solcher Leute Art ist, ihre frülieren ScliirmheiTii 
zu schmâhen. Nun hat ilinen die unerwartete Reise 
des Marschalls schwere Stunden bereitet, dern es 
war klar, daB er mit Pinheiro Machado über den 
Zusanunentritt des Kongresses und über die Aner- 
kennung der Mandato verhandelte. Aber die „Ueber- 
zeugungstreuen" mõgen sich beruhigen: die Maclit 
Pinheiro Machados ist tatsãchlich gebroeheii. Wãr^' 
er noch der allmachtige I^iter vou ehodein, so wãre 
Menna Barreto nicht mehr Minister. Seit Wochen 
bemülit sich dei- General ,,honoris causa", den Rio- 
grandenser „Kamei-aden" zu stürzen^ ohne daB es 
ihm gelungen wái*e. Menna Barreto erfreut sich im 
Gegenteil des besten ministeriellen Wohlbefindens. 
Ais Pinheiro Machado noch der effcktive Bundes- 
prásident war, wáre ein derartiger Fali ganz un- 
denkbar gewesen. Ebenso undenkbar wie die Reise 
des Ministers des Innem nach S. Paulo, um mit 
der Paulistaner Staatsregierung über die Mandats- 
prüfung Vereinbarungen zu treffen. Früher war Pin- 
heiro Machado im B^itz einer so bedeutenden, ihm 
ergebenen Majoritát, daB keinerlei Vereinbarungen 
notig odei' mõgiich waren: er allein bestimmte, wer 
in den KongreB kami, und wer nicht. Dienial wird 
dieses Bestimmungsrecht bei S. Paulo und Minas 
liegen, zu denen sich voraussichtlich auch der groBte 
Teil der Riograndenser gesellen wird — trotz Pin- 
heiro '^íachaido! Es ist ja traurig und beklagens- 
wert, daB unsere Zustánde noch nicht soweit fort- 
gescliritten sind — oder soll man in Hinblick auf 
das Kaiserreich sagen; wieder soweit zurückge- 
schritteii? — DaB über die Wahlprüfung und An- 
erkeiinung überhaupt Abmachungen erforderlicli 
sind. In einem geordneten .Staatswesen würde die- 
ses Vei-fahren ganz sv^-lbstverstã.ndlich nach Recht 
und Gerechtigkeit in vollster Unparteilichkeit voll- 
zogen. Aber wie die Verháltnisso nun einmal lie- 
gen, ist es besser, wenn der wirtschaftlich mách- 
tigste und der volksreichste Staat das Prüfungs- 
gescháft besorgt, ais wenn ein unverantwortlichor 
Cliquenführer es tut. Und die Reise des Bundesprã- 
sidonten nach Camjws wird an der neuen Sachlage 
nichts ándern — trotz dera heftigen Erschrec.ken 
der treulosen „Getreuen" des Gauchog^eiierals. 

Italienisch-türkischer Krieg 

Berliner Zeitungen stellen es in Abrede, daB Kai- 
s^r AVilhelm in Venedig sich über den Krieg ausge- 
íassen hátte. 

In Saloniki befürchtet man einen Angriff dui-cli 
die italienische Flotte. Die „offiziõso» ,,Tribuna" jn 
Rom verbreitet das Gerücht, daB unter den Türken 
eine starke Agitation herrsche und daB diese bereit 
seien, bei dem ersten SchuB auf Saloniki über alie 
in der Stadt anwesenden Cliristen herzufallen. Das 
ist wieder nur eine Flunkerei des chauvinistisclien 
Blattes. Die Türken wLssen nur zu gut, daB die 
anderen christlichen Võlker den italienischen Pira- 
tenzug veiwteilen und da kann es ihnen doch gar 
nicht einfallen, imter diesen eine Metzelei zu ver- 
anstalten. AVer das Leben der in Saloniki ansãssigen 
Fremdon aufsl Spiel setzen will, ist das ,.er- 
wachende Italien", das gegen alies internationale 
Roch^ das Bombardement einer offenen Uandelsstadt 
vorbereitet. 

Aus Tripolis kommt die Meldung, daB unter den 
türkischen Trupjien Seucheii ausgebrochen seien. 
Dann haben die Italiener ja wieder einen Grund 
melir den Türken vom Leibe zu bleiben und das ist 
für sie die beste IGrarantie, daB sie keinie Schlappel 
erleiden, die ihr Telegraph dann wieder in einen 
Sieg- umwandeln muB. 

Die GroBmáchte wollen noch einen A'emiittlungs- 
versuch machen, der aber von den Türken jeden- 
falls ebenso zurückgewiesen werden wird wie der 
erste. Und wenn die Hohe Pforte auch alie A'or- 
schláge annehmen Tvürde, dann wãre Tripolis noch 
lange nicht italienisch, weil die Araber den Guenlla- 
krieg auf eigene Paust fortsetzen ^v-ürden und diese 
sind, wie sie gezoigt haben, stark genug, um die 
„Sioger" an der Küste festziüialten. 

KabelnãChrichteD vom 26. Marz. 

Deutschland. 
-- Die Hamburg-Amerika-Linie wird wegen der 

Kohlenkrise üiro Frachttíirife erhõhen. Dasselbe 
dürften auch die anderen deutsclien Schiffahrtsgo- 
sollsclmften tun. 

— In Dungelbec-k, Hannover, stürzte der Aviati- 
ker Kleine herab und war auf der Stello tot. 

— Dio A'^erhandlungen in dem lYozeB gegen die 
\veg-en der Massenvergiftung in einem Berli- 
nei- Nachtasyl Angeklagten habon begonnen. Die 
Vergiftung geschah Mitte Januar und erregte da- 
mals ein ungeheures Aufsehen. Rs sind nicht weni- 
g^or ais einundvierzig Sachverstãndige ernannt wor- 
den, die ilir Gutacliton darüber abgeben sollen, ob 
dio A''ergiftung wirklich durch die gelieferten Speisen 
verursacht worden ist. 

— Aus Lübeck kommt die Meldung, daB es in 
Ahrensbock zwisclien Streikern und Arbeitswilligen 
zu Konflikten gekommen ist. Bei einem Zusanimen- 
stoB ist ein Mann getotet und ein anderer verwun- 
det worden. Die Lage sei dort ernst und die 
scharfmacherischen Zeitungen haben sich 
sofort ibeeilt, der Regierung den Rat zu erteilen, 
sio môge über die Streikgebiete den Belagerungs- 
zustand verhãngen, um die ArbeitSAvilligen zu 
schützen. Das wird die Re^gierung al>er hoffentlich 
doch nicht tun. 

— Der in Deutschland weilendo Bankdirektor des 
Panamá-Kanals, Ingenieur Goet*}ials, hat dem Direk- 
tor der „Hapag" erklárt, daB der Kanalbau im Au- 
.gust?i s. Js. sclion so woit fortgeschritten sein wer- 
de, daB kleinoiie Dampfer die neue A''erbindungs- 
straBe zwisclien don beiden Ozeanen würden be- 
nützen kõnnen. Die feierliche CKjffnung des Kanals 
wird aber ei*fet im Jahre 1915 geschehen. 

Dio „Hapag" hat ihr Gesellschaftskapital er- 
hõht. Die Gesellschaft hat, wie der Direktor Ballin er- 
klárt, sehr glánzende Gescháfte gemacht. 

— In Berlin ist der álteste deutsche Reichstags- 
abgeordnete, Altert Trãger, im xVlter von zweiund- 
achtzig Jahreii am Gehirnschlag gestorben. Albert 
Trãger war am 12. Juni 1830 in Augsl>urg gelwren. 
Im Jalire 1851 trat er in den Justizdienst und wur- 
do 1862 Rechtsanwait und Notar in Cõlleda; im 
Jaliro 1875 übersiodelte er nach Nordhausen 
luid 1891 nach Berlin. Seit 1874 war er Mitglied des 
Reichstages, wo er zur deutschfreisinnigen Partei 
gehõrte. Trãger war auch ein ganz hervorragender 
Dichter und haben seine G-edichte verschiedene Auf- 
lagen erlebt. 

R u B1 a n d. 
— An der finlãndischen Gren25e meuterte die Bc- 

satzung ie»iner kleinen pestung und ermordete ih- 
ren Kominandanten. 

Italien. 
Aus Rom wird wieder ein Attentat gemeldet, 

das aber zu selir nach einer Mache aussieht. Man 
iah auf einem Pensterbrett der Hauptpolizei eine 
Bombe mit brennender ZündsChnur. Die Zündschnur 
konnte noch rechtzeitig abgeschnitten werden und 

zatto, wobei es beinahe zu einem Kanipf gekom- 
men wãre. Den AnlaB zu diesem Zwischenfall gab 
eine Rede Cliiesas, der, über den Metallarbeiter- 
streik in Ploinbino sprechend, der Regierung und 
hauptsiiclilich dem Ünterstaatssekretãr der Fiiian- 
zeijj Caniillo Ciniati, unelu-liche Praktiken und Un- 
fãhigkeit vorwarf. Der sollte nüt auslãndisclien Ei- 
senwerken Vertrãge abgeschlossen haben, die dem 
Nationalschatz groBe Lasten auferlegen. Ariiu-o 
Luzzato verteidigte den Angegriffenen und Chiesa 
nannte ilin Betrüger. Ein AVort gab das andere und 
schlielilich ging es im Parlanient heiBer zu ais in 
Tripolis. Euzatto hat Chiesa jiachher herausg: for- 
dert, denn ei- will dein raubeinigen llepublikanea- 
mit der Pistole in der Hand beweiseii, daB er, Luzza- 
to, kein líetrüger sei. 

Frankreich. 
- Der IVàsideiit des Syndikats der Kaffeebremier 

in Havre hat sich bei dem Pi-okui-ator der Il,;pu- 
l)lick gegen den Unbekanntenbeschwert, derdenKaf- 
feepreis in dio Hohe t reibt und auf dem Kaffeemarkt 
eine wirkliche Alleinlierrschaft aiisubt. Es ist aber 
sonderbar, daB dieser Mann, der auf dem Kaffee- 
markt in Havre eino solche Rolle spielen kann, für 
den Prãsidenten des Syndikats der Kaffeebremier 
ein „Unbekannter" zu bleiben verniag. 

Paraguay. 
-- In Asuncion hat schon ein Coronel Lopez einen 

neuen Aufstand versucht. Er wurde von Gondra ge- 
fangen gesetzt. Jara, der sich in Encarnacion auf- 
hãlt, soll Mannschaften genug beisammen haben und 
auch Artillerie besitzen, um nach Asuncion marschie- 
ren zu kõnnen. Der Tanz wird also sofort von neuem 
beginneii. 

A rgentinien. 
— Am Dienstag morgen ging wiedei- ein fui-cht- 

tarer Sturm, übei- Buenos Aires nieder. Der von den 
verschiedenen Stürmen verursachte Schaden ist sehr 
groB. 

-- Die ,,Prensa" hetzt vviéder ein bisclidn gegen 
Brasilien. Es hat ihr nicht gefallen, daB die brasi- 
lianischen Kriegsschiffe den geschlag^enen Truppen des 
Zwischenaktsprãsidenten von Paraguay, Pedro Pena. 
Zuflucht gew ãlu-teii. Die argentinische Regierung be- 
,S(itze Beweise, daJi Brasilien die jetzt in Paraguay ge- 
fetürtzte Partei unterstützt liabe. Jetzt solltd Argen- 
tinien, so sagt die ,,Prensa", von Brasilien verlang^en, 
daB die brasilianischen Kriegsschiffe die AVaffen, die 
dio paraguayische Soldaten auf ilmen zurücklieBen, 
der neuen Regierung von Asuncion ausliefern. F>s ist 
immer das alte System! AVer gestohlen hat, der schreit 
zuerst: haltet den Dieb! Es ist bekannt, daB di 
Argentinier ^Manuel Gondra unterstützen, sie drehen 
aber den Spieíi um und beklagen sich dambjr, daB 
Brasilien die Colorados unterstützt. So hat auch die 
Ernennung Campos Salles das groBe La Plata Blatt 
nicht zu vei-sõhnen vermocht. 

Die Lage in Paraguay. 

Die Situation in Paraguay ist nach dem' Siege der 
Gondristen doch so ziemhch dieseIbe geblieben. Nui 
die llollen sind gewechselt. Gondra ist nicht mehr 
Revolutionãr, sondem Kriegsminister und Pena ist 
niclit mehr Prãsident, sondem Flüchtling. Er, dei 
soeben gestüi-zte wird sich nicht ruhig verhalteii; 
tondern wieder seine Krãfte sammeln; Liberato Ro- 
jai, der, wie schon gemeldet, sich bereits auf argen- 
tiniscliem Podon befindet, wird auch seine Plane ha- 
l>en Und endlich ist auch Jara noch d<'u mit dem 
die nue Regiemng rechnen muB. 

Manuel Gondra hat die I^ràsidentschaft nicht ange- 
noramen und ist Ueber Kriegsminister geworden, denn 
in dieser Stellung bleibt er mit dem Militar in direkter 
Bcziehung und das dürfte für ihn mehr wert sein, 
ais die Prásidentenwüi-de, die in Paraguay noch niehí 
ais anders\\o eine Bürdo ist. Die Stellung Gondras ist 
nui- insofern sicherer ais die seiner zwei letzten Vor- 
gãnget-, ais die Argentinier auf seiner Seite stehen 
und ihm; im Gieiiei^en flülfe leisten, wáhrend sie 
gegen Rojas verstXJckt den Aufstand schürten. Diese 
Sicherheit ist aber nicht ^allzu viel wert, denn di 
Argentinier kõnnen nicht offen eingreifen, und weiin 
die verschiedenen Feinde sich gegen Gondra verbin- 
den, daínn kann ümi (auch 'die íYeundschaft dei 
Portenos nichts nützen, 

Gondra ist ohne iVage die interessanteste Persõn- 
lichkeit Para^'uays und man muB sich unwillkürlicl 
fragen. wie dieser Mann nur dazu gekommen ist, mi 
den Caudilhos gemeinsame Sache zu inachen. Ma- 
nuel Gondra ist ein Gelelurter. Er ist nicht einer dei 
billigen Bachai-eis, sondei'n ein tatsãchlich hochge- 
bildeter Mensch, der dio meisten AVelts})rachen spricht 
und in den verschiedensten A\'issensc}iaften zu Hausí 
ist. Seine Piivatbibliothek ist eine der allergroíitor 
Südamerikas und seine in verschiedenen Zeitungen 
zei-streuten Aufsãtze ül>er Literatur, Kunst, Pliiloso- 
phio und Gescliichte sowie seine Reden und Konftv 
renzen hal)en ihm nicht nur auBerhalb Paraguays, 
sondem auch auBerhalb Südamerikas einen Name- 
gemacht. Und trotz alle<lem ist er unter die Caudil- 
hos geg-angen ! Seine F'i-eunde sagen, das sei aus pu- 
rem Patriotismus geschehen, aber es A\ÍJ-d wohl ein 
gewaltig-er Teil Eitelkeit dabei gewesen sein- Gondr; 
•wird wohl unserem Ruy Barbosa almeln, der aucl 
ein Gelelu-ter ist luid der <iocli trotzalledein ein Caudil 
lio sein künnte — esi fehlt ihm nur die Gelegenliei 
dazu. 

Wenn die Paraguayer nicht diuchwegs Analplia 
beten wãren, dann würde Gondra in eeineni Landt 
eine hervorragonde Stellung einnehmen kõnnen. Dam 
w ürd« er die Führung dos Volkes übei-nehmen kõnnei 
und diese Fülining wãre eine gute. So \\ie die Dingi 
aber jetzt liegen, kann Gondra entweder nur ein Stu 
bengelelirter sein, oder aber ein Caudilho. Für de 
Stubengelelirten ist er zu eitel vielleicht auch zu leb 
haft: er muB sich õffentlich betátigen u- sobald m< 
in Paraguay damit anfílngt, ist man b«reits Caudil 
ho und bald inuB Juan den Kclireibsessel mit den 
Sattel vertauschen, um vor dein Gegner zu fliehe 
oder um einen solchen zu verfolgen. Eine andere Poli 
tik kennt Paraguay eben nicht. Die Opposition arbei 
tet nicht mit dem ges.])ix)chenen oder gescliriebenei 
Woit, sondem mit dem Sãbel — die Streitfragen wer 
den nicht an der Ume entschieden, sondemi auf den 
Schlachtfeld. 

Dieso Lage konnte nui' dadurch geandert werden 
daB man das \'olk zur ])olitischen Reife erziehen wür 
de, aber wie soll <ías mõgiich seini AVürde Gondn 
jetzt auch mit Refonnen aiifangen, dann würde Jai\ 
oder Rojas doch wieder das zíírstõren, was er begon 
nen er nuiB sich ^ben i-üsten, imi nicht überrum 
pelt zu werden. Und solango man sicli rüstet, solangt 
kann man nichts anderes lun. 

Das Land ist vom Hasse 'zerissen und es kíum sicl 
nicht erholen, wenn es |yon ausisen nicht 2!ur Ridi 
gezwungen wii-d. Dio Nachbaiiánder dürfen es nich 
niliig zulassen, daB ein l^hõner Teil Südamerika 
durch die bestándigen Revolutionen, durch das fort 
wãlirende BlutvergieBen sicher z:ugrunde geht. Di( 
Argentiniei- machen schon Miene, sich in Paraguai 
festzusetzen, um in diesen Angelegenheitcn mitspre 
chen zu kõnnen Und Brasilien niüBte dasselbe tun 
Es müBte sich mit Argentinien über eine Okkupatioi 
vei-stãndigen oder aber man sollte wenigstens Manue 
Gondra,, der unstrcitig der Befáhigste Paraguayer ist 
eino solche Hilfe angedeilien lassen, dali die ande 
rcn sich unbedingt niliig Verhalten inüíien. Dann wür 
de der jetzige Sieger 'vielleicht die Allüren eines Cau 
dilhos ablegen und ein lichtiger StaatsSiiann werden 
Vielleicht kommt, wenn Campos Salles einmal in Bue 
nos Aires ist, die iSituation in Paraguay zwische 
beiden Regierungen noch zur Si)rache und dann -win 
der schãndUchen Menschenscliláchterei vielleiclit eii 
Ende gemacht. 
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Wie stellen sich denn eigentlich 

die Aerzte dazu? 

Herlrk & Waicon, ( blc»go, erinnern daran, dass der elueni At.euiale zniu Opler ge- 
íalleae Prâtldeut Mc. Hiiilej' nach der Operaiion zeitweise 4 gr. Somatose in Kochsalzlõsung 
tia Ntthrkliatier erhalten hat. »erl.clbatzt de» veretíorbeneu 1'apsteM l.e« XIII., PrwleMHor 
0r. Lapunl, sagt: «Die Somatose alsKráftigungsmittel ist eine Arznei, zu der ich volles 
Vertrauen babe, undichkenna kein anderesMedikament, das ihr gleich- 
ko m mt. • Mandl in Arad machte in der K i n d e r p r a x i s mit ganz überraschendem 

Eríolge von der Somatose Gebrauch bei kleinen Paiienten mit s c h I e c h t 
tem Ernãhrungszustande und Verdauungsstõrungen der 
Sãuglinge. Kein Geringerer ais Geheimrat von Win ckel' 
M ü n c h e n, tritt bei Diãt der Schwangeren und der W õ c h n e r 
innen íür den Gebrauch der Somatose ein. Tem esvary fordern 
schwachen, anãmischen Fiauen, welche in früheren Wochen- 
betten wegen Milchmangels ausserstande waren, ihreKinder zu sãugen, 
bei spãteren Schwangerschaítenin dír letzten Zeit, namen lich 
8ber im letzten Monate, Somatose zu verabreichen. Dr. J. Hirschkron, 
Ne-venarzt in Wien, schreibt in der Wiener Medizinischen Presse: 

• Auch bei Erbrechen aus nervõser Ursache bei S c h w a n ge r en usw. kommt man 
mit Somatosenernãhrung ganz gut über die kritischen Stadien hinweg D r. J. Mandl,_ K. K. 
Reeimentsarzt Arad, fühitaus: cAuf mehrfaches Anraten der Kameraden wandte ich die 
Somatose bei meinem ei gene n, nacn Scharlachin der Ernãhrung zurückgebliebenen, infolge 
katarrhischer Affektion der Lunge geschwâchten , 5jâh_rigen Kinde an. und mit er- 
frcuUcher Ueberraschung konstatierte ich schon nach sechstagigem Gebrauche eine Besserung 

Í'ríi'nnWm(inen krâftiff und guter Laune. Bei einem Minderbemittelten mit schwerem Symptom 
der Enteritis crkrankten 9 Monate alten Kinde wirkte die Somatose geradezu 
rpttpnd Durcheehend guta und verhãltnismâssig bald eintretende Erfoige sah ich bei Neu- 
l^stLnikern, inXsondere In^ividuen mit geschwãchter Magen- und Darmfunk- 
tion» Dr L Weil München, erklart in der Medizinischen Woche folgendes: cich habe õfters ohne "Wissen des'betreffenden Patienten z. B Kindern und Neuras th e niker n So- 
matose den Mahlzeiten zusetzen lassen, ohne dass die betreffenden Patienten das genngste von 
dipspm Zusatze merkten, — Verschiedene meiner Patienten versicherten, sie hatten noch 
íie^inen soTch guten Appetit gehabt wie gerade jetzt (seitdem sie So- 

"°^^°^ScMer^unendlÍch ist die Litteratur unzãhliger Aerzte Leiter von Siechenhãusern und Hos- 
Ditãlern über die Wirkung der Somatose Allen Kranken, Schwachen, Bleichsuchtigen, 
Wõchnerinnen, Nervõsen, Appetitlosen stehen gern mit weiteren Auskunften zur 
Verfü^ng^^_^^ g^ygj. ^ Travessa Santa Rita 24, Caixa 128, Rio de Janeiro, 

depositâre der Somatose liquida ferruginosa in Br.;silien. 
theken f iihren^ p a ITt^o r'^Va\"e^n™i a! empfiehlt Somatose bei Enteritis, Ohleyer-Weissen- 

bure bei Tvphus,' Stabsarzt Kuenemann bei Dissenterie. Dumont erklart, 
dass in dem unter Leitung von Professor Lanceraux stehenden Hospital «perpetuai 
Secours. Paris, die Somatose geradezu em unentbeh^rliches Praparat geworden 
ist namentlich bei solchen Personen, bei denen gewohnliche Kost oder Milchdiat ausgeschlossen 
war Buron G. Thoinas New York, gelang es, eme alt erss ch w ach e Person, 
die iede Nahrungsaufnahme rundweg verweigerte, nur durch Darreichung von 
Somatose am Leben zu erhalten. Roehlig - Nürnb erg, erklârte, dass ihm bei Darm- 
katharrhen gastrischem Fieber, Anamie, femer bei Kindern nach Masern, 
Kcuchhustwn, I nfluenza etc. die Appetitan regende Wirkung der Somatose nie im 
Stich gelassen hat Sonntag in Wien und Fraenkel in Lechwitz heben das deutliche Ansteigen der Hãmoglobin-Zifíer, z. B. von 60 auf 9o Pro z e nt ais cha- 

»rakteristisch hervor. 

Rio de Janeiro, die General- 
Alle bekannteren Droguerien und Apo- 

Steueramt der 

;taatshauptstadt. 

Wasserabteilung. 

, Auf Verordnung des Verwalters 
ler Steueramtes und um Reklama- 
ionen und Missbrãuchen vorzubeu- ■ 
len, mache ich bekannt, dass die 
Einkassierer der Wasserrechnungen ^ 
Ingehalten sind, an einer sichtbaren 
Itelle am Rock ein Berufsabzeichen ; 
|u tragen. Wenn der Einkassierer i 
lin solches Abzeichen nicht vprweist, 
lann kann der Abnehmer ihm die 
|ahlung der vorgelegten Wasser-, 
echnung verweigern. | 
Fcrner macho ich bBkannt, dass ■ 

Ede Reklamation betreffend das | 
finkassieren der Wassertaxe_ und : 
ler Rechnungen über ausgeführte 
Irbeiten an diese Abteilung, _Rua do 
farmo No. 4, wo dieselbe jetzt in-, 
ftalliert ist, zu richten sind, ■ 

WasserabteiluDg, 2, Mãrz 1912. j 
Chef der dritten Abteilung: , 

97 Antonlo Ernesto da Silva, j 

igronomiscbcs Iostítut.| 

In diesem Staats-Etablissement in ! 
Campinas werden gegenwãrtig Erd- 
leer- und Spargelpílanzen grátis 
(bgegebcn. 

Interessenten wollen sich sofort 
lirekt an obiges liistitut wenden. 
[•rompte Bedienung iot zugesichert. 
Campinas, 21, Mãrz 1912 

J. Arthaud Bertel 
1135 Direktor, 

Avis an das Publikum. 
Die São Paulo Gaz Company hat erfahreu, dass Individuen, die 

sich unberechtigter Weise Angestellte dieser Gesellschaft nenncn, die 
Gaskonsumenten besuchen und deren Gutglãubigkeit tâuscfcen Sie macht 
daher bekannt, dass jeder Angesiellte, der mit dem Publikun: zu tun 
hat — mit Ausnahme der Kassierer — 

1. ein Kennzeichen trãgt, Mütze oder Marke mit der Inschrift „São 
Paulo Gaz Company', 

2. im Besitz einer Identitãtskarte ist, die von dem Geschãftsführer der 
Gesellschaft unterzeichnet ist und nur einen Monat gilt, 

3 gedruckte Quittungen mit der Firma The San Paulo Gaz Company 
Limited führt, auf denen er über jede empfangene Summe quittiert. 

Es ist unerlãsslich, diese Nachweise von jeder Person zu verlangen, 
die sich im Namen der Gesellschaft vorstellt Die Gesellschaft übernimmt 
keine Verantwortung für Schãdigungen. die solche Spekulanten dom 
Publikum zufãgen, 885 

Denlsch-Südanierikaniscbe GesellscM, E- T., Berlin 
Abteilniig São Paulo. 

Monatsversammiung 
Germania. 

1131 

am Freitag, den 29. ds. Mts , 
Abends 8'/» Uhr im Club 

Der Vorstand. 

Eleklrotcchníkum „Reiorm-8ioiplex' 

Sichnle íüá* Silektroteclmik 

Rua General Ozorio Nr. 58 
Der neue Kursus beginnt Anfang April. — Schüler werden gebe- 
ten sich frühzeitig anzumelden an obige Adresse. Prograaim frei. 
1129 Der Ingenieur N. J. Kantelaar. 

Gegrú ndet 1878 
íeue Sendung von: 

Kleler Bücklinge 
Aal in Qelee 
Gerâucherter Aal 
Qerâuclierter Lachs 
Astrachan-Caviar 
Molosol-Caviar 
Christiania Anchovis 
Lachshering 
Meerrettich 

Casa Schorcht 

U Rua Rosário 21. p«S 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 

|Elixir de ferro aromatisado glycero 
phosphatado 

Nervenstâikend, wohlschmeckend 
Heicht verdaulich und von über 

raschendem Erfolg. 
Heilt Blutarmut und dereo 

"olgenin kurzer Zeit. Qlas 3(000 
Zu haben in der 

Pharmacia da Luz 
iaa Duque de Caxias 17. S. Paulo 

Casa Allemã 

Hei vonieluncr deiit- 

jcher Fainiliii winl für 

leiII bcssores brasill iiii- 

5ches Eliepaar ein 

Sailnekli^Ziniiiiern 

olineMõl)Bl,jeiochniitPensioii 

gesucht. 

OÍTeríon iiiif. \V. R. 50 

an die Expcd. d. HI., S. 

Paulo. 1085 

l. Deutscher, langjâhriger Oberkoch 
anf grõssten nordamerikanischen 
Dampfern und 1 Jahr in Brasilien, 
in der deutschen, franzõsischen und 
englischen Küche bewandert, sucht 
per sofort Stellung. Spricht deutsch 
und englisch. - Schriftliche Offerten 
biUen an die Expedition ds. Blattes 
in 8. Paulo, unter Chiffre „Pfeil'' 
zu richten. 1124 

Perfektes Hausiuâdclien 
und eine sehr gute K&ohin von 
kleiner_ Famil e gesucht. Oeste - 
reicherin oder Deutsche bevorzugt, 
Zu erfragen Rua Antonia Queiroz 81, 
S. Paulo, von 1- 3 Uhr nachm. 2(170 

Theatro Casino 

Empreza : Paschoal Segreto Direktion ; Affonno Segreto 
HEÜTE Mittwoch, den 27. Mãrz — HEÜTE 

Erstauftreten der Pantomine in 1 Akt von L Villars 
l>ic Toiiriice der Herzo^c. 
Sensatioueller Erfolí der Pariser Cabarets. Grosartiges Zugstück. Rein 
familiãre Unterhaltung. (Die Szene spielt «ich ab in der Hõhle der Un- 
schuldigen zu Pari-). Donnerstag das Erstauftreten der erfolgreichen 
italienischen bãngerin BIANCA. JOLANDA. — Sonnabend glânzender, 

hochfeiner BALL. 

ooooooooooooooooo^oooooon 

o Pensão Rllemã B 
O 22 - Boa JoHé Bonifácio - 22 O 
O rUialen: Rna José Bonifácio Nr. 35*A, 35-B and 37 O 

Q SchSn mobllerte Zlmmer fAr Famllffin nnd RaIspiiiIa Q 
Q Pension pro Monat . 70$000 

Q Einzelne Mahlzeiten . I$ã00 

^ mit halber Flasche Wein 2$000 

Mannesscliwãche. 
Ich bestãtige hiermit, dass ich 

Gelegenheit hatte, bei meinen Pa- 
tienten die JUNIPERUS PAULIS- 
TANUS-TROPFENanzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Heilmittel ais das Beste gegen Man- 
nesschwãche anerkenne. Das Obige 
ist Wahrheit und ich bestãtige es. 
1092) Dr. Luiz Bandeira de Gouira, 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

DieJUNIPERUd PAULISTANUS 
TROPFEN sind niclit reizend und 
erzeugen keinen Ausfluss und ist 
ihrd VVirkung eine unmittelbare as 
Tonikum der Nerven. 
Auftrãge: A potheke Aurora, 

Rua Aurora 57, S. PAULO Preis 
durch die Post versciiickt G$OX) 

und Fabrik von (913 

Sáriftteten liirBüelidruckereieii 
von MAX LHLE 

fiaa José Getallo íí. 2, S. Paulo 
(Bond Tamandaré) empfiehlt sich 
zur prompten Ausführung aller in's 

Fach einschlagenden Arbeiten 

L 

Ernil Scliinidt 
Zahnarzt 54 

z Spezialist io Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

"I 

IJ 

Scliônes Terraiü - 

Rua Augusta mit dO Me*er 
Front und zu 4ü Meter nach 
der R. Caio Prado gelegun, 
einige Schritte von dem im 
Bau befindlichen Schuli^ause 
eiítfernt, ist preiswert zu ver^ 
kaufen. Nãheres 

Rua Piratliilnga 72 (Braz) 

von 8 — 9 ühr iio''geD9 oder 
12—2 Uhr caobraittags. 

CASAUIClIUUS 

Geriluclierier L.:tohei 
Allerfeinster Caviar 
Belikutesfi-llerluge 
Kfeler Bttekliugc 
JLachshertnge 
Aal in Gelée 
liachs 1h Gelée 

Roa Direita ]í. 55-B 
SSo Paulo 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2ú 

Isislo Paulo 

Zalinârziliclies Kabínel 

Dr ferdinand Itforms. 

alleiniger, diplomierter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in de» 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tâtig. Modem und hygien sch ein- 
gerich etej Rabitet. Aaiftihraug aller 
Zahnnperaticnen. Garantie für alie 
piothet'sche Arbeiten. Sohnierzlose8 
ZabníieheD nach ga^ z neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
beiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 

Sprechstunden .on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonlo Prado N. 8 
Wohnung: General J irdim N. 1 

Zu verkaufen 
Sprechende Papageien und Araras, 

Schmetterlingssammlungen, Kâfer 
und Tatú-Kõrbchen, sowie Wild- und 
Schlangenhãute, schõne Sammlung 
blühender Orchideen. Rua Cardoso 
Almeida 34 A, Perdizes, S. Paulo (1087 

Bulldog;g'e. 

Schottischer Schâferhund o er ein 
anderer guter Wachhund zu kan- 
fen gesucht. Offerten unter „B. T." 
an die Exped d | BI,, S. Paulo. (1082 

Lehrllng. 
Für meiue Buch- a Schrelb- 

warenhandlung suoho It*h elnen 
Lehrlin . llciiir. Grobel, Baa 
Florenclo do Abreu 103 in S o 
Paulo. 1120 

Môbel. 
Kompleite Einrichlung von 5 Zim- 

mern wegen Rrickkehr nach DeutscK- 
land sehr b i 11 i g zu verkaufen. 
Rua do Cruzeiro 3 , Nicllieroy 
1101) (Canto do Rio) 

Republík. 
Zu vermieten für 1—2 Ilerren 

kleines Hâuschen im Garten, direkt 
in der Avenida Paulista, enthaltend 
4 hübsche Zimmer und Badezimmer. 
Elektrisches Licht. Auf Wunsch mõ- 
bliert. Gefl. Offerten unter „Repu- 
blik" an die Exp. ds. BI., S. Paulo, 
erbeten. lli8 

<3-es"u.crLX 
Von einer kleinen Familie wird 

eine gute Kõchin, die auch andere 
leichte Hausarbeiten verrichtet, per 
sofort gesucht Rua Guayanazes 153, 
São Paule. 1123 

SchSn mobllerte Zfmmer für Familien und Aeisende. 
Volle Pension pro lag 5?— 7 

„ „ „ Mt. 100$—180$ 
Für Familien entsprechenden 

Babatt. 
30 Vales für je eine Mablzeit Rs. 37$000. 

Fiobtier & niooller. 

O 
n 
n 

omminnnnQtKJitjnntjnnQnnnQn 

Rua São Bento No. 47 
Bair, t^estaupant, Conditopei, Weinhandlong 

Cinerrtatogtraphentheatef 

F^rstklasKig^esi ]fte»$taaraiil; si Ja carte 
Massige Ppeise. flafmeFksamc Bedienang. 

Sopgfàitig gepeflegte Gctfânke 
Allabeudlicli Kiuematograplien-yorstellang grátis 

Gouvernaiite gesncbt. 
Gesucht wird eine zuverlãssige 
Dame ais Gouvernante für 3 kleine 
Kinder, welche bceit ist, bei guter 
Bezahlung mit der Familie nach 
Europa und zurück zu reisen. Zu 
erfragen Travessa São João Nr. 1 
(Praça da RepubPca). 1121 

wird gesucht für gutgehendea Fa- 
brikunternehmen. 15 bis 20 Contos 
de Reis er orderlich Informationen 
nachmUtags Rua São Bento 32 c in 
São Paulo. 1122 

Hotel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nâhe des englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

(írosser Sclreibiiscti 

mit 5 Schubladen Ist preis- 
wert zu verkAufeu. 

Nãheres in der Expedition d. BI, 

í)ie besíen und rentabelsten Reismühlen der Welt sind die "BRAZIL" von Eisen. 

werk (vorm. I\a^el & Kaeinp) A. G., Hamburg. 

Alleínig* Vertreter 

IIER.il. STOLTZ. & Cia, — Silo Failo. Rio de Jaudro 

Allein im Staate São Paulo 86 Mühlen in Betrieb. — StBtS 6ÍnÍU6 MãSChiDSD aif Ll{|ir^ 

Casa Enxoval 

Caixa postal 112 — Rua Direita, Ecke Rua Sao Bento — Telephon 1244 

firôssles Spezial - GescMít lür Iteiie-losslaltongen 

Wir empfehlen unser neues Sortiment in: 

Rnmpfsche Crêpe de Santé- 

Unterkleidung für Danien in Seide, Halbseide, Wolle u. Fd d'Ecosse 

de Santé 

macht schlank und graziõs, 
giebt eine moderne Figur, 
schmiegt sich dem Kõrper faUenlos an, 
ist weich und warm, reizt die Haut richt. 

do ^^a-nté-Jaeken, -Korsettscbouer, -Kombi- 

nationen, -llücke, -Dlrectoire-Beinklelder 
in allen Grõssen und Preislagen. 

Rumpfsclic Crépe de il^aiité-Uiitcrklcifluiig^ 

ist iii dieser Woche in iiiisereii Scliaufenstern aiisgestellt. 

CSSiciÍÍJIÍHBIIIIÍ^^ 

ZESio d.© TsirLeiro 
Bo«k-AI«, htll, IZilFlMgchen 7$S00 

Teutonia«Pilsea 7$500 

Bpahma-Book, München 
12(1 Flaschen 7)S00 

Brahmu-Pwrter, Typ Guinass 
Flaschen 7$500 

Brahmina, hell 12]1 5$080 

Ypiranga, München 
12|1 Flaâchea S^OoO 

P reise ohne Flaschen 
Ein Dutzend ganze ITlaschen wird mil 2S.'>IX), e)n Dutsíia-l halbe 

Flischen mlt 1$500 berechnet und zarückgenommen 

Deutsehes Importhaus sucht einen 
. tüchtigen Reisenden, welcher der 
deutschen und portugiesischfn Spra- 
che in Wort und pchrift mãchtig 

. ist. Branchekenninisse nicht erfor- 
I derlich doch i^t kaufmãnnísche 
' Vorbildung erwünscht. Offerten un- 
ter „Importhaus" an die Expedition 
d BI., S. Paulo. 982 

Zelchner 
Zeichner, flotte Kopisten, kõnnen 

sich bei der Light & Power, Praça 
Antonio Frado, Saal No. 36 vor- 
stellen. lllõ 

Niederkge bei Ricardo Naseliold & Co. | 

Rua Brigadeiro Tobias 55 ~ S. PAUIjO — Telophon :^70 

Malson de Blanc 

Letzte Ausverkaufstage mit noch- 

mals heruntergesetzten Preisen. 

Rua Sebastiüo Pereira 4G :: Sao Paulo 

O 

Âiireise balber 
(zu verkaufen : 
I 1 Polstersopha, 
I 2 Polster-Sessel 
I 1 Tisch, 
; 1 Diplomaten-Schreibtisch 

i Lutherstuhl dazu. 
iíãheres zu erfragen in der Exp. 

ds, Blattes. 1117 

' Germano Besser 

Rua Tupinambá N. 24 
(Largo Guanabara) 872 

, SÃO PAULO   
übeminxmt Neu- u. Umbauten, 

Poíytheama 

Empreza Tht«.atral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-Am ecican-Tour. 
Heute 3 MittofCMsh Heute! 

Urosses llestaiirant und Bierausschank. 
— von — 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro N. 8 Telephon 

Jeien Abend Konzert 
ausgeführt von einem erstklassigen Sextctt. 
Nlittwoclns von 3 bis 5 Utir 

Iv & o' c 1 o c li. te>^ 

■^99 

Loíería de S. Paulo 

Unter Aufsicht der Staatsregierung, um 3 Uhr naohmif- 
tag» im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, S. Paulo 

Donnerstag, den 28. MJlrz 1912 

30 Contos 

OanzesLio» 4$500. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschâften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müssen mit den resp. Be- 
trSgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Ihesoniã das Loterias do Estado de São Paolo 
Rna Qalnliao Bocaynva IS. 32. 

Telegramm-Adresse: liOferpaalo — 8. l*AUIiO* 

Varieté-Vorstellung 

Auftreten von IDA MANERY 
Italienische Sãngerin. 
The Tlielierams 

dressierte Hunde. 
The Qreat Athelda 

die stârkste Dame. 
^ J. Dynkowski 
:: Zauberkünstler 
I Villy the Strong 

íielit ein 40-pferdiges Automobil. 
Los Rodrigues, Trio Sola, 
Ettore Parmegiaani und 

Marcelle Nerys 
Duo Marino d'Iff 
neapolitanisches Duett. 

Preise der Plãtze: 
Frizas {nesse) 12|000; camarotes (pos- 
se) 10$0ü0; cadeiras de l.a 3$U00; 

entrada 2|000; galeria 1$000, 
Billets im Vorverkauf in der Cnaru- 
taria Mimi, Rua 15 de Novembro. 

Rio de Janeiro, 

Beton-MaiirBr nnil ZimineMe 
welche im Schaleu und im Armieren 
von Eisisn tüchtig sind, finden dau- 
ernde Beschãfiigur»g. — Anfragen 
unter Betonbau-TJnternehmung in 
Rio de Janeiro — Cai:s;a postal 1108. 

Ocrasxxolxt: 
eine gute Kõchin und eine C_»- 
peira für eine deutsche Familie. 
Guter Lohn. Rua 7 de Abril No. 33 
S, Paulo. 1130 

Ingenieur 
tflchtiger Statiker, mit Erfahrung 
im Briicken- und Wasserbau, findet 
gute Btellung. Genaue Offerten mit 
Photographie unt- ,,Eisenbetonbau" 
aii die -Expedition diestís Blattes in 
Rio de Jaeeiro. 11^8 

Frauen! 
Hlerdarob findet Ihr das Bnde Borer 

Solimerzenstat». 
ihr s<iid iiumer im Kanipf mit 

Tagen dei- Schmerzen, der 
KraJiklieit, aber es giebt einen 
V\'eg' ziu- Erlaiigung vollstandi- 
gcr Befreiung. Seid nicht un- 
sehlüssig iiu Gebrauch der Pi- 
lulas llosadas von Dr. Williams, 
Welche di^' Blutarrnüt beseitigeji, 
die einzigc Ursache der 
Scliwacliheit und Nervo^itát. 
Diese Pillen verschaffen auch 
nicht nur Besserung, sondem 
vollí taiidige Heilung, wie sie ei 
scliou bei Tausenden Personeu 
gezeigt halxín. 

Donna liosa Candida de Al- 
nieida, uohnhaft in Itatila, 
Staat São Paulo, Eua t'anii)os 
Halles No. 9, ist eine der vieleii 
Fiaueii, welclie un^ ihren Dank 
übermittelt: ,,Walu\nd 2 Jah- 
reii litt ich an groBer Schwacli:> 
mit Anzeichen von Blutmang d. 
Eleichsucht und Appetitlosig- 
keit. Ich vertraute mich einem 
Arzt an, aber seine Bemühungeu 
waren erfolglos. Da erinnerte 
ich inich der Pilulas llosadas 
von Dr. "Williams, von welchen 
ich besonders in Zeitungen über 
Heilerfolgxj gegen Bleichsucht 
gelesen hatte. Ich befand mich 
in São Paulo, kauftc einige 
Plâschchen bei Baniel, Droge- 
rie, und fing den beigefügten 
Instruktionen gemâli an die 
Pillen zu nelimen. Die liesse- 
rung nahm schnell zu, .sodaB 
ich iiinerhalb von zwei Monaten 
vollstandig geheilt war." 

Frãulein Philomina de Mene- 
ses in Bajpindy, Staat Minas Ge- 
j'aies, Rua Dores, schreibt jiber 
den G^ebraucli der Pillen wie 
folgt; ,,Zelm lange Jalire war 
ich von schlechter Gesundheit. 
Ich litt an Blutarimit und Ver- 
dauuügsstõrungen. Bleichsucht. 
Appetitlosigkeit, Schlaflosig- 
keit, Kálte der llünde und Fü- 
13e, Fieber wiihrend der Nacht. 
allgemeinen Unbehagen, Kopf- 
schmerzen, grofier Schwâclie; 
dies waren die Symptonie mei- 
ner Krankheit, wã:' sie so viele 
Frauen haben. Die von Aerzten 
verordneten iledizinen liatten 
nur unbedeutenden Erfolg. Mein 
Vater riet mir nun zu den Pilu- 
las llosadas von Dr. Williams. 
Sofort verspürte ich bedeutende 
Besseiaing und war nach zwei 
Monaten vollstandig geheilt. Dia 
Krankheit, welche ich tehn Jah- 
re ertragen muBte, hatte ich 
durch diese kurze Kur beseitigt, 
was ich hiermit dankend bestã- 
tige." 

Diese Falle von Heilung der 
Bleichsucht durch die Pilulas 
llosadas stehen nicht vereinzelt 
da. Alie oben erwãhnten Krank- 
heitserscheitmngen verlangen 
Eur Beseitigung ein kraftig wir- 
kendes, blutreinigendes Mittel. 
Gebt allen, die an Blut- 
arnmt und Nervositât lei- 
den, dies allen anderen Mitteln 
überleg<?n0 Medikainent, die 
Pilulas llosadas von Dr. Willi- 
ams. Die lleinigung des Blutes. 
schützt auch voi' anderen even- 
tuell eintretenden Krankheiten, 

so dem lUieumatisnms. 
Die Pilulas llosadas von Dr. 

AVilliams heilen allgemeine 
Schwãche, Bleichsuclit, einseiti- 
gen Kopjíchmerz, Nervenleiden, 
Magenkrankheiten, Klieumatis- 
mus und Neurasthenie. Ma,n ver- 
kauft sie in allen Apotheken nur 
in verschlossenen Paketen- 

Casa Miehe 

Rua S.João 178 :: Ecke Rua Aurora 
♦ ♦ ♦ ♦ 

Neu eingetroffen: 

Kantenstoffe 

Schürzenstoffe 

Schürzen aller Art. 

zu billigsten Preisen, 

Albert Miehe. 

Zu verkaufen 
1 Kabinenkoffer und 2 andere Koffer 
in sehr guiem Zustande. Rua São 
João 110, São Paulo, 1114 

Mâdchen. 
Für 12jãhriges gesundes Mâdchen 

aus guter Familie wird Stallung 
bei nur besserer Herrschaft gesucht. 
Offerten an C HOppner, Cayeiras, 
S. Paulo.  13? 

Kinderfrau 

oder Mâdchen 
wird gesucht in der Rua 
Maranhão 3. S, Paulo, ii34 

Gopciro 
im Alter von 12—lljah^en gesucht, 
Auskunft Rua Mario Antmio 2, 
São_Paulo________^^__________(l^ 

(Jerbergeselle, 
der die Herstellung von Sohlleder 
und Vaor'ettcii versteht, für dau- 
ernde Beschâftigung gesuch . Zu- 
schriften unter „Cortume" an die 
Exped. d BI. S. Paulo, 11^ 

Jungeie KauMDDisclie Kraft, 
welche die Schreibmaschine be- 
herrscht und vollkommen deutsch 
und brasilianisch spricht, von Bau- 
geschãft gesucht. Ofterte unter „Se- 
kretâr 191-2' an die Exp. d. BI. in 
Rio de Janeiro. 1129 

tKuariijü! 

Pensão e Restaurant 

„SVEA« 
empfiehlt sich dem werten Publikum. 
Schõne freundl. Zimmer, gute Küche 

Warme und kalte Bãder, 
Heniiche Seebãder. 

Schõnste Lage, direkt am Strande, 
971 Inhaber João Jversaon" 
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4. 13oui:sclne 2>oit:unjs: 

FeuerversicherungsGreselIschaft 

Guardian 

Assurance Company Ltd. 

li O O ]y 

■ Et abilert selt 1831 ———— 

Kapital Pf. 2.000.000 
Fonds    „ 6.460.000 
JMhrliche Renten  1.180.000 

Diese Gesellschaft übernimmt die Versicherung von Magazinen, Wa- 
renbestãnden, Wobnhâusern, Mõbeln etc. für mãssige Prâmien. 

AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) - SANTOS 

Stoewer-Rekord 

liehreibmaisehiiie 

Àeusserste ScbHeiliskeit u. Durchschiagskraft 

44 Tasten ^ 88 Zeichen 

Béhaixciliing 

^ Rúiclitrira.i:!«por»-tiraste ^ 

EiDríchtimg fõr zweifarbige Scbrift 

er & Co. 

Rua l.<* de Itarço IV. 100 - Rio de Janeiro 

Elektromotoren modernster Bauart 

Rio de Janeiro. s 

Wiener Eier- tind Speise-Halle 1 

Largo da Oarlooa 11 • Telephon 1758 (privat r>48)- £ 
|Im Zentrum der Stadt gelegen, nãchst den Tramway-Sta « 

tionen: Jardim Botânico, Santa Thereza, Villa IsabolI, São a 
OúriBtovão, zu den Hafen-Anlagen nnd nach Nictheroy und S 
S. Domingos. S 
KDble Infftige RSumIlohkeiten, GetrSnke erstklasBÍ- b 
B*i* Markeni kalte nnd warme Speisen, worzDgliche ^ 

Wiener KOoh*. aufmerkaame Bedianung. 
BilliBe Preiae ^ 

Informationen and Auskünfte grátis. Genaue Landeskennt- a 
nisse. — Sprachen: Deutsch, portugiesisch, englisch, fran- J 

zõsiscb, spanisch, kroatisen. (2917 J? 
Der Besitzer : Wilhelm Althaller. 5" 

i!%ileiAverkaul 

ARP â de Janeiro 

Rumei. (IO 10:2 

Chanitos Danoenan 

Vícloria 

Bouqotts 

Perlitos 

Austro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NSchste Abfabrten nacb Europa : 
Francesca 1. Mai 
Argentina 9. Mai 
Columbia 29. Mai 

Der Postdampfer 

Santos nauh 

Nãcbste Abfabrten nach demLa Plata 
Francesca 13. April 
Argentina 24. April 
Columbia 11. Mai 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht am i;}, April von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45SOOO, ex- 

klusive Regierungssteuer; 

geht am 7. April von 
Klo, Tenerifte, Harcelouu 

iVeapel nnd Triest 
Passagepreis 3. Klasse nach Te- 

neriffe und Malaga 18 i Franca 
nach Neapel 190 „ 
nach Triest 1-281000 

Diese modem cingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weisa gesorgt. Gerãumige SpeiS' sãle, moderne 
Waschrâ.me stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelie Relsen. Drahtiose Telegraphie an Bord. 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Holiibaiier & Comi» 

Una Visconde de Inhaama 84,— Boa 11 de Jnnho N. 1 — 
KIO DE JA>EIRO | SAÍÍTOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 

Hamkrg- 

Süiamerikanisctic 

Pasiafler-Dien st. 
«Gap Verde» 12. April 
tCap RDca» 26. April 
«Cap Verde• 28. April 
«Cap Koca» 14 Juli 

Paieaglet- nnd Fraohtdampfer 
• São Paulo» 10. April 
«Belgrano* 21. April 
>Bahia> Mai 
«Tijuca» 22, Mai, 
«Petropolis» 19. Juni 
«São Paulo» 2G. Juni 
«BelgranO' 10. Juni; 
Solinelldlenst Ewlsohen Earopa, Bra- 

sllten nnd Blo da Prata. 
Nãcbste Abfahrten nach Europa: i 

«Cap Ortegal» 9. April' 
«Cap Blanco» 17 April 
«Cap Finisterre» 18, Mai 
«Cap Arcona» 29. Mai 
• Cap Ortegal» 19. Juni 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Blanco» 1. April i 
«Cap Vilano» 17. April 
«Cap Finisterre< 27. April' 
«Cap Aicona» 11 Mai 

DampfscMfMrts- 

Gescllsckfl 

Passagier- and Fraohtdlenst. 
Der Postdampfer 

Petropolis 

Kommandant A. von Ehren 
geht am 27, Mãrz vun Santos nach 
Rio de JaueIrOf 

Bahiai 
i fasabon, Lelxdea 
Rolterdani und Hamburg. 

Passagepreis; 
1 Klasse nach Lissabon 

und Leixões 400,00 Mk, 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Kljisse nach Hamburg 420,00 Mk. 
êxklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20t00o 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse rach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 

Banco lllemão Transatlantíco 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. 
Oegrttiidet 186G 

Kapital uiid Rcscrven 87.500.000 Mark 

a it Rio de Janeiro Rua da Alfândega 11 Rua da Alfandeg 

Uebernimmt die AusfOhrung von Bankgeschãften aller Art 
und vergiUet für Depositeil; 

Iiil Roílto^K-Orreiit Prozent p. a. 
Aiit festen Teriiiiii for Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. a. 

„ „ „ Monate 4 Prozent p. a. 
„ G „ 5 Prozent p. a. 

Auf uiibeatiiiiiiiten Teriiiiii: 
Naeh 3 Mouateu jederzeit mit eliier Frist 

von 30 Tagen kündbar õ Prozent p. a, 

in MCoxita Corrente Liiiiitada" mit Buch 
(Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

Kchite „Otto"= Motoren 

mit Circular-Kühler lOlG 
für|Oasoliii, Ifeiroleum oder Alkoliol. 

Die besten Motore für kleine Industrie-Anlagen, für landwirtschaftlichen Betrieb, für 
elektrische Licht-Anlagen und Kinematographen 

o-as - HívíCotorerL:- IFaloxils: JDoisLtz 
Succursal Brazileira. 

Depositãre für den Staat 
São Paulo 

A. Bose & Irmilo 
S. PAULO, Rua S. João 193 

Stets grosses La^er von 
Motoren, elektr. Motoren, 
Dynamos, sãmtlichen Be- 
darfsartikeln für elektr, 
Licht u. Cinemas, Eisma- 
schinen,Oelen,Pumpen etc, 

Verlangen Sie Kataloge 
und Preisanstellung 

»Cap Ortegal» 30. Mai inklusive Rerungssteuer 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 

richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u, 3. Klasse ' 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord,' 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mH eingeschloseen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=RuaAlvares Penteàdo âl(8ob.) S Paulo! 

yssen & Co. 

Rohrmasten u. Rohre 

(nahtlos) 

sind unúbertroffen In Quailtftt 

Oreostein & Koppei-Àrtíur Eoppel i-G. 

Bâhn-Anlagen für Industrie und Landwirtschaft-: 

Kippwagen, Schienen 

l^okomotlven usw. 

Vertrater; 

Schmidt,Trost&Co. 

na l^i I 

in allôD Gr5ssen nnd Stromarteo, in offener, ventiliert gesohiossener and gans 

gesolilossener Ansfflhrnng. 

Sleichstrom 

Drehstroni 

Wíchselstrom 

Aniasser 

Apparate 

LokomotivèD 

3393 

Dynamos 

Generatoren 

Transformatoren 

Umformer 

Turbinen 

,1 Aufzüge 

Spezialitât: 
í- . - • J. 4»- . 

Elektrischer Elnzftlantrieb für RingspiuDmascliiuen (System OERLIKOIí) 

pilial São Paulo 

Spe7Íalitat: feine franzõsische u.id 
englische Herren-Artikel. 

Ifasisaiitcrtigaiig: Für die begin- 
nendc Saison halten wir vorzügliche Stoffe 
auf Lager. Die Anfertigung steht unter 
derLeilung eines erprobten Zuschneiders. 

Einkaufshâuser in Paris und London, 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. 172 

Fiiiale in São Paulo 
j Rua iT) de Novembro 89 - Telephon 964 

Pensão c Restaorant 

d) Witzier (§> 

Schõne saubere Zimmer — Vor- 
zügliche Küche — Antarctica- 
Chops — Weine erster Firmen 

Freundliche Bedienung 
— Mãssige Preise — 

SAO PAULO 
Rua Gen. Couto de Magalhães 13 

(Antiga Bom Retiro) 
in der Nâhe des Luz- u. 
Sorocabana • Bahnhofes. 

Kalksandsteíne 
sind ohne Koukurrenz in Bezug auf Widerstandsfãhigkeit, Undurch- 

lâssigkeit und Tauerhaftigkeit. 
Preis bei Abnalinií^ vou inebr ais 50 000 Stück 

'WLh* 75$000 per TaiiNeiid 
frei Bau nach jedem Punkte der Stadt. 

Cia. Paulista de Tijolos de Calcareos 

Kontor 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2588 

Caixa 130 Fabrik 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 920 

So^BeOste k. 8ieber>t« Ansf&hrung von Aaftrji{en 
B«BMÒrichtíg«Bf en o. Zu9t«llungen von klei- 
nen Faketen (bis 25 Kilo), Verteilung voa 
EünJaduBgeo, Programmen, 
Randschreibw, Rcklame- 
zetteln u. c. w. 
liar diireh nur 

Raa Aliarcs 

Penteado H8-Â ü. 38-B 
Telepkonanrnf „Hentifeiros'* 

Mensageiros ffir Bâlle und Hoehzeiten etc. 
Bíial-Sektioj^Wr Umzjige, Tranywrt u. Despachos 

~ fur aHe ArVeiten. MÃSSIGE PREISE Garantie 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanlseher Zahnnrzt 

Rua S. Bento 51 
Sprloíit devitatph. 

Bauschlosserei 
— von — 

Stephan Urschei. 

Hierdurch beehre ich mich, meiner 
werten Kundschaft mitzuteilen, dass 
ich meine Werkstatt von der La- 
deira Sta. Ephigenia N. 9 nach der 
Una Antonlo Prtes N. 19-21 
(prste Querstrasse von d«r Rua 
1'au'a Souza) verlegt habe. (1068 

I Hochachtungsvoll 
! Steohan Urschei. 

j Liixus-Autoiiiobilel 
f. Hochzeiten, Spazierfahnen etc. 

Mãssige Preise! 
Ca^a Rodovalho, S5o Paulo| 

[45-2 Travessa da Sé 14 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nach Deutsch- 
land zurüi kgekehrt und steht séinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitât: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eíngang v. d. Rua João Alfredo 3), 

fipricht deutsch 

A Mutualidade Geral 

Genehmigt durch die Bundesregierung im Ministerrat vom 10. Jlãrz 1910, 

Stauimkapital 200:0008000 

Nimmt Mitglieder jeder Nationalitãt für ihre C«ixaa de Ptfculioa 
auf. Das Mitglied einer solchen Sterbekasse hinterlãsst im Todes- 
falle seiner Familie 5:.'i0()$000, ll:OGOí 00 oder 30:ÜCO|COC', und znhlt nur 
einen kleinen Beitrag jedesmal, wenn ein Mitglied seiner Serie stirbt, 
Nimmt Mitglieder jeden Alters und jeder Nationahtãt für ihre Caixas 
de Pensõea auf. Das Mitglied einer solchen Pensionskasse zahlt 
wahrend 15 oder 10 Jahren monatlich 2|500 oder 5$000 und erhãlt als- 

dann eine Monatspension in Geld, solange er lebt. 
Nimmt Mitglieder jeder Nationalitiit für ihre Caix-*^ "'pedial auf. Die 
erste, in Bi.dung begriffene Gruppe umfasst 50 Mitglieder zum Bau 

von Hàusern zu 20 Contos, oder zusammen 

1.000:000$000 (Tausend Contos) 

In dieser Caixa Predial kann jedermann ein oder mehrere Hãuser 
in'der Stadt São Paulo erwerben, gegen Zahlung von dem Mietswert 

entsprechenden Monatsraien. 
Dia Mutualidade Geral übergiebt ihren Mitgliedern Terrain und 

Haus ohne Unterscliied der Nationalitãt. 942 
Prospekte grátis! — Ersuchen Sie noch heute darum! 
Wir suchen Agenten in den Staaten mo Grande do Sul, Santa Catha- 

rina und Paraná 
Direktion: Dr Júlio Mesquita, Augusto Rodrigues, Augusto Gomes 

Pinto und Dr. Estanislau Seabra. 
Geschãftsstelle : Traveaea «Ia Sé 6 Caixa 76 - Telephon 2150, S. Paulo 

Hamburg-AmGrika Linie 
363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten : «Kõnig Wil- 

helm II.» 29- April, «Kõnig Friedr. 
August» 9. Juni, »Kõnig Wilhelm II.» 
3. JulL 972 
Der DoppehohraQben-SchnelldampCer 

Kõni^ Fríedrícb Angnst 
Kommandant O. Bachmann 

geht am 27. Mãrz von Rio nach 
Bahia, Lissabon, 

Tlgo, Soathampton, 
Boalogne s/m. u. Hambarg 

Reise nach Europa in 11 nnd 12 
Tagen. Telegraphie ohne,Dralit an 
Bord. 

Aasknnft erteilen die Oener»l- 
A^enteu fãr Brasilien: 

Xlieodor Wille & Co. 
B. t'AÜIjO: LaiKO do Ouvidor 2. 

tí&KTOS: Roa VantoAutonlo 5Í-IC- 

Lamporl k Uoit Liníe 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

Byron 
geht am 30. Mãrz von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 

Trindad 

Barbados und 

Ncw-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampsliire & Co. 
S. Paulo, Rua 15 de Novembro 20 
Sauios, Rua 15 de Nov. 30, Sobrado 

Hamburg Amerika-ünie 

Der Postdampfer 880 

Hohenstaufen 
Kommandant: F. von Holdt 

geht am 31. MSrx von Santos nach 
Rio, Baliia, Madeira, 

Lissabon, Leixões 
BoDlogne s/m und Hambarg. 

Dieaer Dampter ist mit alleo Be- 
quemlichkeiten und aliem Komtort 
für Passagiere erster und dritter Klasse 
vorsehen. Telegraphie ohne Draht 
lur Verfügt-ns: der PasBnsriere. 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M. 500. — III Klasse nach 
Portugal und Hamburg 40g000. 

Ãugkunit erteilen die Qenerel- 
Af;enten für Brasilien 
Theodor WiUe & €o, 

8. PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
'^ANTOS: Rua 8. Intonio 54 n. íS 

RIO: ATWida Oastral 7B 

R.M.S.P.ÍP,S. N.C. 

Kgl.HoiliindisclierLioyd 

Konlnklljke liollandsche Llo;d 

Der Sc hnalldampfer ICOO 

Zeelandia 

geht am 27. Mãrz von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, ¥igo, Boalogne s/m., Dover 
nad Amsterdam 

Diese Dampfet sind eztn (ür die 
Reise uach Südamerika (cebaut und mit 
den modernsten sanitüicn KinrichtDn- 
i;en und Beqnemlichkeiten für die 
Passagiere versehen. Die meisten Ka- 
j üten sind für eine Ferson einj^erichtet 

Reise nach Europa in 13 Tagen: 

Sociedade AnoDyma HartíDelli 
fl. PAULO: Rua 15 de Novembro 35 
SANTOS: Rua IS de Novembro 10o 

rhe Royal Mall Steam PacketiThe Pacifle Stea.n Navlgatíon 
Company. Company. 

Mala Beal Ingleza I Mala Rsal Ingleza 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

Araguaya 2. April Ortegi 9 April 
Amazon 9, April Asturias 16. April 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 
Der Schnelldampfer 

ARAGUAYA 
geht am 2. April von Santos nach 
Rio, Babla, Pernambuou, Ma> 
<lcl''á, LlsHabon, Lcixõea, Vigo, 
Cherburg und Southampton. 

Der Schnelldampfer 

ORISSA 
geht am 27. Mãrz von Santos nach 
Aio, SSo Vicente, La» Palmas, 
Líeaaboni Lrixoes, Vigo. Co. 
runna, La Palice und Llwerpool. 

Der Schnelldamp)fer 

ORÔNSA 
geht am H. April von Santos nach 
MontfTldeo, Buenos Aires, Vtlparalso 
und Callao. 

Der Schnelldampfer 

AMAZON 
geht am 27j Mãrz von Santos nach 
Monteiideo und Buenos Aires. 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, poitugiesischen und spanischcn Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATJLO 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 
Wõchentlloher PM«*íler-D!eng{ iwi- 
tohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anlaofend die Hilfen Santos, Pa- 
ranagná, Flortanopolls, Rio Grande n- 

Porto Alegre. 
' Der neue Dampfer 

I ITAPEMA 
I geht am 31. Mãrz von Santos nach 
' Paranagai, Florl«noprll8, | 

Rio Grande, Pelotai 
nnd Porto Alegre^ 

Diese Dampfer haben ausgezeich-, 
I nete Rãumlichkeiten für Passagiere j 
und Eiskammrrn. i 

I Die Gesellschaft macht den Ab-| 
! .-endern und Empfãngern der durch 
! ihre Schiffe transportierten Güter 
j bekanut, dass die letzteren in Rioan 
Idem Armazém Nr. 13 kostenlosem- 
pfangeií und abgeliefert werden- 

! Nãhere Auskunft: Rua 15 de No- 
Iveifbf^ H. 86 (Suli.) Santos. 

LIoyd Brazileíro 
Der Dampfer 

JÚPITER 
geht am 3. April von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 
SllUO 

geht am 10, April von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
Ijã ounr a 

geht ara 3 April von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado) 


